ed 7 
eee 


2 
* 


N "mw 8 E. 2 F Ri 9 Fan N 
* r 7 1 a N " 9 ah TE 9 7 * 1 * ** F. 
N . rene 1 W N 7 a Fl N Y u He „ 
' I . 0 * Rr NA NN N r 5 J 4 4 4 2 ‚u 2 
| . Ba N * ER N N AR 2 EUR. # 48 . 1 Di Ya 1 (En * * 7 4 a ? \ 7 } 7 
| u „ A a N Ana nn nne 00% Wenn N 
we R 555 a Ta . — 40 REN) 2 
”. 48 Ka. Erw — * - 6 
1 a N „ - 9 . * i N 
W 
er 
#7 A x 
h 8 
0 4 5 i 6 0 
1 
| N — 22 — ie nm, 


8 TEEN vi ie N Wann. A eo HH a 14 * 88 D E u. e n a 

> r 1 a N Ur N 1 * 47 2 f' 3 RT) RE 5 8 . 

I 5 Hz NEIN EIN a AT 72 0 7 9 , D * 2 \ 7 A x 

) — V. ar , ; u, 
5 ff i 


S EN 
F DS 
93 n Re 
© 28 n 


= eonnabend 9. Dezember 68. Jahrgang. « 


Grandenzer Zeitung. 


geeint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Aoftet für Oraubenz in der 
Erpeditlon, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mt. einzelne Nummern 15 Pf 
ertlenspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
ortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek 
belde in Graudenz. Druck und Verlag von Guan Nöte Buchdruckerei in Oraudenz. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. | Mi 


\ 11 ö 75 : 2: 8 98 * | - 
| 7 EIN 
l A 0 auf 1 r (X 
FEN RT Antigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowskt Bromberg: Sruenauer'ſche Buchdr. Ehrinburg SL 
- F. W. Nawrotzkt. Dirſchau ! C. Hopp. Dt. Eylau : O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 7 


Reichstag. 
15. Sitzung am Donnerſtag, den 7. Dezember. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzes wegen 
Abänderung des Reichsſtempelabgabengeſetzes fort. 


Abg. Hahn (natl.): Ich kann Herrn Gamp nicht beipflichten, 
wenn er geſtern ſagte, die Arbeiter würden nicht von der 
Duittungsſteuer N im Weſten, wo wir einen wohlhaben⸗ 
deren Arbeiterſtand haben, iſt das doch der Fall. Wir werden 
dieſer Steuer nur zuſtimmen, wenn man Abſtufungen dabei 
bornimmt. Gegen die Beſteuerung der Börſe haben wir nichts, 
ebenſowenig wie der Abg. Meyer. Wir ng keine Veran⸗ 
laſſung, die Börſe weiter in Schutz zu nehmen, als die frei⸗ 
nnige Vereinigung, die bei den letzten Wahlen fo ausgiebig die 
llerſtaßun der Börſe erfahren hat. Die Börſenbeſteuerung 
at unſere Sympathieen um ſo mehr, als wir hierbei Gelegen⸗ 
eit haben, durch unſere Zuſtimmung das Odium, als ob wir 
beſonders börſenſreundlich wären, abzuſchütteln. Die Börſe 
it ſeit den ſiebziger Jahren beſſer geworden, allerdings nicht 
aus freien Stücken, ſondern gezwungen durch die Geſetze, 
namentlich durch das Geſetz vom Jahre 1884, welches einen 
Theil der Börſengeſchäfte unmöglich machte. Man muß auch 
nicht alle Elemente an der Börſe gleich beurtheilen; es giebt 
böſe, weniger böſe und in ſeltenen Fällen auch Guns gute Ele⸗ 
mente an der Börſe. (Heiterkeit rechts.) Herr Singer hat den 
„Edelſten der Nation“ aus dem Spielerprozeß in Hannover 
einen Vorwurf gemacht. Der Vorwurf der Spielwuth trifft 
nur zu einem kleinen Prozentſatz die Edelſten der Nation, in 
viel größerem Maße die Männer aus dem alten Teſtament. 
(Heiterkeit und Beifall auf der Rechten. Unruhe links.) Wenn 
man beſtrebt iſt, aus jenem Prozeß das Offizierkorps und die 
Edelſten der Nation anzugreifen, jo ſage ich: Hauſt Du meinen 
Rientenant, jo hau’ ich Deinen Juden! (Große Heiterkeit. 
Wachſende Unruhe auf der linken Seite des Hauſes.) Es iſt 
eine Nothwendigkeit, daß ein jüngerer Mann, der der Armee 
noch angehört, ein Wort für ſie einlegt. (Aha!) (Rufe: Stempel⸗ 
abgaben !) 

Präſident v. Levetzow (unterbrechend): Ich bin zwar nicht 
fi 8 in der Lage, die Debatte in den Schranken zu halten, in denen 
A ih fie halten möchte, ich möchte aber doch die Bitte an Sie 


gtes richten, nicht allzuweit von der Tagesordnung abzuweichen. 

vor Abg. Hahn (fortfahrend.) Was die Vorlage anlangt, ſo 
dem ſtimme ich Herrn Richter darin zu, daß die Mißſtände nicht durch 
lden Abgaben gehoben werden können. Das kann nur ein Organiſations⸗ 
uten eſetz thun, ein Börſengeſetz, das das Emiſſionsweſen regelt, eine 
udet Nerd ion des Aktiengeſetzes und ein Bankdepotgeſetz. Wünſchens⸗ 
ser, werth wäre es auch, wenn für das Publikum, das ſich zum An- 


kauf von ſchlechten ausländiſchen Papieren hat verleiten laſſen, 
eine Stelle geſchafſſen würde, an der es ſich über den Werth der 
Papiere zuverläſſiger als durch die Zeitungsannoncen informiren 
könnte. Ich denke mir bei der Reichsbank z. B. die Einrichtung 
einer Auskunftsſtelle, bei der Leute, die die Sache kennen und 
auch nicht intereſſirt ſind, dem Publikum objektive Auskunft 
eben. (Abg. Richter: Geheimer Papierrath!) Nun ja, der 
apierrath bei der Freiſinnigen Zeitung reicht eben nicht aus. 
Bir müſſen dafür ſorgen, daß das kaufmänniſche Leben mehr 
geregelt wird. Man iſt bei uns nur zu ängſtlich. Ich würde z. B. 
wünschen, daß bei e eee auch eine gewiſſe 
Haftung für Proſpekte eingeführt würde und dergl. mehr. Die 
Börfe mag darüber nachdenken, daß die allgemeine Lage und die 
politik im Lande viel wichtiger für ihr Gedeihen if, als die 
Höhe der Stempelabgaben. Die Berliner Börſe iſt dadurch ton⸗ 
angebend geworden, daß ſie lange Jahre mit der Politik in 
enger Füglung ſtand. (Sehr richtig! rechts.) Die Börſe hat 
von dem rieſigen nationalen Aufſchwung Deutſchlands profitirt, 
die Landwirthſchaft nicht; im Gegentheil, die Entwickelung des 
Verkehrs hat ihr fremde Konkurrenten geſchaffen. Die Stände, 
die materielle Vortheile aus der nationalen Entwickelung gezogen 
haben, ſollten ſich nun auch nicht ſcheuen, Opfer zur Sicherung 
des Vaterlandes zu bringen. (Beifall.) Als die Militärvorlage 
das erſte Mal abgelehnt wurde, brachten die Zeitungen die 
Nachricht, daß ſich 17 große Firmen zuſammengethan hätten, um 
der Regierung das für die Heeresreform nöthige Geld anzu⸗ 
bieten. Das iſt ein Zeichen von Patriotismus des Kaufmanns⸗ 
— ſtandes, der immer erfreulich iſt; reichgewordene Kaufleute 
| freuen ſich ja auch, wenn ein Lieutenant kommt und die Tochter 
„ heirathet. ( Heiterkeit.) Auch für Kirchenbauten war aus dieſen 
Kreiſen viel gethan, in der 1 daß darauf hinge⸗ 
arbeitet werden muß, wieder Zucht und Ordnung ins Volk zu 
em: bringen. (Widerſpruch links.) Die nationalliberale Wählerſchaft 
573 It bekundet, daß fie große Sympathie für die Börſenſteuer⸗ 
ie, 4 orlage hat und ich glaube, daß dieſe Sympathie vom über⸗ 
wiegenden Theile des deutſchen Volkes getheilt wird. (Beifall 
chts.) 


kechts. 

J Abg. Nebermaun von Sonnenberg (Antiſemit): Ich ſage der 
nationalliberalen Partei unſeren Glückwunſch für die dee 
ur Sozialreform, deren Anfänge aus den Worten des Herrn 

L orreduers zu hören waren. Das wird der nationalliberalen 


Partei neue Lebenskräfte zuführen. ( Heiterkeit.) Ich freue mich 
tel über den antiſemitiſchen Zug, dem der Redner Ausdruck gab, 

venn es allerdings auch ne nicht mit der wünſchenswerthen 
nen klarheit geſchah. (Heiterkeit) In das Lob über den Patriotis⸗ 
3) mus der Börſe kann ich jedoch nicht einſtimmen; die Herren 
dachten, als ſie bereit waren, Opfer zu bringen, doch nur, daß 
ſie dabei profitiren würden; und die Politik der Regierung haben 
ſie erſt unterſtützt, als dieſe ihre großen Siege erfochten hatte. 


laff, Auch darüber kann ich mich nicht freuen, daß die Offiziere die 
un, Tochter reich gewordener Börſenjobber heirathen; das iſt keine 
pr., gute Miſchung und giebt keinen guten Klang. (Heiterkeit) Ich 
3 habe nun die Angriffe, die der Herr Reichskanzler neulich gegen 
ihre den Antiſemitismus richtete, zu beleuchten. (Redner verlieſt die 
'aje, betr. Stelle aus dem Stenogramm und fährt fort:) Soviel Worte, 
gen dviel grundſätzliche Irrthümer des Herrn Reichskanzlers. Es 
den it nicht richtig, daß wir allgemein Kapitalantiſemitismus treiben. 
Off. Wir bekämpfen nicht das Kapital und nicht das jüdi che, ſondern 
erb. unterſcheiden zwiſchen ſchädlichem und nützlichem Ka⸗ 
veie pital. Unter letzterem verſtehen wir dasjenige, welches durch 


wirkliche Arbeit ſich in den beſcheidenen Grenzen vermehrt; unter 
enem dasjenige, welches ohne Ardeit nur durch Uebervortheilung, 
N. — und Trug vermehrt wird. Dog dieſes ſchädliche Ka⸗ 

an der Börſe gerade das jüdiſche iſt — dafür können 
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wir doch nicht! (Heiterkeit.) Herr Richter hat gejagt, daß an 
der Börſe alle Konfeſſionen und alle Parteien, auch die Anti- 
ſemiten vertreten ſind. Ja, letztere doch wohl nur als Poſt⸗ und 
Telegraphenboten. (Heiterkeit.) Daß die meiſten der Beſucher 
Juden ſind, erſieht man aus den Unterſchriften der Eingabe der 
Börſe an den Reichstag, unter denen man die Juden am Namen 
erkennt, wobei allerdings diejenigen noch nicht . ſind, 
die in neueſter — ihren Namen — z. B. Schmul in Götze — 
umgewandelt haben. 

Herr Singer hat wieder den Mangel an Sparſamkeit bei den 
Offizieren hervorgehoben; ich meine die Börſenjobber, die im 
Prozeß Löwy vorkommen, ſtänden ihm doch näher. (Abg. Singer 
ruft: Die ſtehen mir allerdings näher, als Leute, die einen Ehren⸗ 
ſchein ausſtellen und nicht bezahlen.) Herr Singer, Sie machen 
ſich da wieder zum Träger von Unterſtellungen, die ich 
parlamentariſch nicht bezeichnen kann und die ich ſchon wiederholt 
als unwahr und bewußt unwahr zurückgewieſen habe, Sie machen 
ſich dadurch zum Mitgenoſſen von Wucherern. (Unruhe links. 
Abg. Singer: Das iſt eine unverſchämte Frechheit! Anhaltende 
Unruhe). Ja, Herr Singer, auf einen groben Klotz gehört ein 
grober Keil. (Lärm links.) 


Vizepräſident v. Boul ſtellt mit der Glocke die Ruhe her; 
ch bitte, keine Zwiegeſpräche zu halten (Heiterkeit'. Der Abg. 
Schmidt (Elberfeld) macht privatim den Präſidenten auf die 
Aeußerung des Redners: Herr Singer habe eine bewußte Un⸗ 
wahrheit geſagt, aufmerkſam. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich glaube nicht, daß es 
Sitte iſt, daß ein Mitglied des Hauſes den Herrn Präſidenten 
auf ſeine nr aufmerkſam macht. (Abg. Richter: Wenn der 
Präſident nicht aufpaßt!) 
Vizepräſident v. Bonl: Der Herr Redner hat einem Mit⸗ 
liede des Hauſes vorgeworfen, daß er eine bewußte Unwahrheit 
Bar Ich muß daher dieſen Ausdruck ernſtlich rügen. 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg (fortfahrend): Dan jagt, für 
die Reichsanleihen ſeien die Bankinſtitute nothwendig, ich glaube 
dagegen, daß die Reichsanleihen ſehr wohl durch die Reichsbank 
beſorgt werden können. (Ruf links: Das iſt ſehr gut!) Es 
werden doch nur große Zeichnungen gemacht, die Großen be⸗ 
kommen die Sache, die Kleinen nicht. Man ſollte nicht immer 
der Landwirthſchaft den Vorwurf der Uebertreibung machen, 
wenn man ſieht, wie ſehr auch auf Seiten der Börſe die von den 
Vorlagen zu erwartenden Folgen übertrieben dargeſtellt werden. 
Man I t, die Börſengeſchäfte werden ſich ins Ausland ziehen. 
Das iſt ja nicht wahr, aber wenn es wahr wäre, würde ich das 
begrüßen, es würde dann die Förderung der Auswanderung ein⸗ 
heimiſcher Israeliten zur Folge haben und eine Ergänzung zu 
herein ai bedeuten, daß man ausländiſche Israeliten nicht 

ereinläßt. 

Ich bedaure unendlich, daß man uns keine Emiſſions⸗ 
teuer vorgelegt hat; als Grund für dieſen Mangel iſt ausge⸗ 

hrt worden, daß unſolide Papiere doch dem Lande nicht 
erngehalten werden würden. Ja, iſt es aber nicht möglich, daß 
die Regierung das auf irgend eine Weiſe hindert? Es iſt ein 
eher Vorwurf für die Regierung, daß die Petitionen von 

nhabern von Portugieſen, Braſilianern, Guatemala⸗ Papieren 
u. 2 w. keine Erfolge gehabt haben. Was die Aktien betrifft, ſo 
erkenne ich ihre Nothwendigkeit ja an, aber wir müſſen verhin⸗ 
dern, daß die Börſe mit ihnen ihr Weſen treibt. Da ſagt man 
heute noch, an Getreide ſei nichts zu verdienen. Es iſt ſehr viel 
zu verdienen, aber nicht für die, die Getreide bauen. (Sehr 
richtig! rechts). Wenn am Getreidebau zu verdienen wäre, 
würden wir auch ſchon Aktien⸗Geſellſchaften auf Getreide⸗ 
bau haben. (Sehr wahr! rechts.) Das Differenzgeſchäft, 
das hier die Schuld trägt, läßt ſich ſehr wohl allein treffen, wenn 
man nach dem Prinzip geht, das in einer Broſchüre von Weber⸗ 
Dolona aufgeſtellt iſt: Das Charakteriſtiſche iſt der unverſöhnliche, 
rein kapitaliſtiſche eee ee Die Quittungsſteuer iſt, 
ebenſo wie der Frachtſtempel, in der vorgeſchlagenen Form nicht 
aufrecht zu erhalten; ſollte dieſe Form beibehalten werden, ſo 
müßten wir gegen das ganze Stempelſteuergeſetz ſtimmen. (Bravo 
bei den Antiſemiten.) 


Vizepräſident Frhr. v. Buol: Der Herr Redner hat, wie ich 
aus dem Stenogramm erſehe, außer dem ſchon gerügten Ausdruck 
noch dem Abgeordneten Singer gegenüber geſagt, daß er ſich zum 
Mitgenoſſen von Wucherern mache: ich muß auch dieſe Aeußerung 
tadeln und rufe ihn dafür zur Ordnung. Ferner muß ich es 
rügen, daß der Abgeordnete Singer gegenüber dem Redner den 
Zuruf: Unverſchämtheit gebraucht hat. 

Abg. Singer: Ich habe den Zuruf nur gethan, weil auf die 
Aeußerung des Redners kein Ordnungsruf erfolgte. 

Vizepräſident Frhr. v. Buol: Ich habe den Zwiſcheuruf des⸗ 
halb auch nur gerügt! 

Abg. v. Komierowski (Pole): Mit der Börſenſteuer ſind wir 
einverſtanden und werden unſere ſpeziellen Wünſche noch in der 
Kommiſſion geltend machen. Zu wünſchen wäre es, daß der 
Kommiſſion zu ihren Berathungen die Berichte der Börſen⸗ 
enquete⸗Kommiſſion vorgelegt würden, damit ſie an der Hand 
derſelben den eh prüfen und die dort gemachten Er⸗ 
ahrungen verwerthen könne. Der Quittungs⸗ und Frachtſteuer 
tehen auch wir mit einer gewiſſen Reſerve gegenüber. Bei allen 
Steuern werden wir beſonders prüfen, welche Wirkung ſie auf 
die Landwirthſchaft ausüben. (Beifall rechts.) 


Staatsſekretär v. Bötticher erklärt auf eine Anfrage, daß 
1 der Bericht der Börſen⸗Ermittelungs⸗Kommiſſion noch nicht 
vorliege. 


Abg. v. Ploetz (konſ.): Eine verſchärfte Börſenſteuer Hand 

in Hand mit einer Börſenreform iſt eine Hauptforderung des 
Bundes der Landwirthe. Daneben ſind unſere Hauptziele die 
Aenderung der Währung und die Aufrechterhaltung des Fünf⸗ 
markzolles für Getreide. Wenn das gewährt wird, werden wir 
es mit Dank anerkennen und erſt in ſpäterer Zeit mit andern 
Vorſchlägen kommen. (Heiterkeit links.) Wenn ich den Bund 
der Landwirthe gegen die 1 vertheidigen will, die der 
Herr Reichskanzler erhoben hat, ſo habe ich dabei leider einen 
uten Gehilfen in der allgemeinen Noth im Lande. Kommt das 

ande und iſt inzwiſchen kein Wandel eingetreten, ſo werden 
underte von Bauern einfach bankerott werden. (Präſident 


v. Levetzow bittet den Redner, bei der Sache zu bleiben.) 


Was die Börſenſteuer betrifft, fo wünſchen wir zunächſt eine 
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Erhöhung des Stempels für Ankaufsgeſchäfte auf 4 pro Mille; 
das iſt immer noch unverhältnißmäßig niedrig im Vergleich zum 
Immobilienſtempel, der Zweizehntel Prozent beträgt. Dann 
wünſchen wir einen hohen Stempel für Fix⸗ und Differenz⸗ 
eſchäfte. Den Quittungs⸗ und Frachtſtempel möchten wir be⸗ 
ſeitigt ſehen; derjenige für Check⸗ und Giroanweiſungen könnte 
aber viel höher ſein; man verſteht im Lande nicht, daß er, un⸗ 
beſchadet der hohen Poſten, die da in Betracht kommen, nur 
10 Pfg. betragen ſoll. Mit dem Lotterieſtempel ſind wir voll⸗ 
ſtändig einverſtanden. Ich komme zu dem Schluß, daß, wenn 
wir in dieſer Weiſe die Börſe ſchärfer anfaſſen, beim Tabak und 
beim Wein nicht ſo ſcharf vorgegangen zu werden braucht, deren 
Produzenten dem Bunde der Landwirthe ebenſo am Herzen 
liegen, wie alle übrigen landwirthſchaftlichen Produzenten de 
Unterſchied. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Pofadowsky be⸗ 
merkt u. A.: Während der letzten 6 bis 7 Jahre waren im 
Durchſchnitt überhaupt nur 495 Millionen fremder Papiere in 
Deutſchland. Ob beim Check⸗ und Giroverkehr ein Werthſtempel 
Her * iſt, wird die Regierung gern erwägen. (Beifall 
rechts. 

50 Oſaun (nat.⸗lib.) hält die Börſenſteuer für acceptabel 
und ſpricht für die Reichseinkommenſteuer. Auch die Reichserb⸗ 
ſchafts⸗ und Luxusſteuern ſollten nicht ohne Weiteres über⸗ 
gangen werden. Quittungsſteuer und Frachtſteuer gehörten 
mit der Wein⸗ und Tabakſteuer in eine Kategorie; fie jeien: 
unannehmbar. 


Abg. Meiſt 4 21 kommt auf die Reichseinkommenſteuer 
zu ſprechen, durch dieſelbe würde man auch einmal die Be⸗ 
mittelten treffen. Wollen Sie (zu den Antiſemiten) konſequent 
ſein, ſo müſſen Sie für die Reichseinkommenſteuer eintreten. 
(Ruf bei den Antiſ.: Wollen wir ja auch!) 

Reichsſchatzſekretär Graf v. Poſadowsky ſucht darzulegen, daß 
die Verſprechungen des Reichskanzlers über Belaſtung der einzelnen 
Bevölkerungsklaſſen durch die neuen Steuern überall berück⸗ 
ſichtigt ſind. Im Uebrigen habe der Bundesrath über die Vor⸗ 
lagen zu entſcheiden. 

Abg. Gräfe (Antiſ.) findet Quittungsſteuer und Frachtſtempel 
nicht annehmbar. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Die Börſenſteuer iſt nicht hoch 
genug. Daß die Regierungs⸗Vorlage einen erheblich nachtheiligen 
Einfluß auf die Börſe ausüben wird, iſt nicht anzunehmen. 
Von den Verhandlungen der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion wäre 
es intereſſant, diejenigen kennen zu lernen, welche über die aus⸗ 
ländiſchen Emiſſionen ſtattgefunden haben. 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher tritt der Beſorgniß des 
Vorredners entgegen, als ob die Regierungskommiſſarien bei 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion angewieſen ſeien, eine der 
Börſe freundliche Haltung zu beobachten; eine ſolche Anweiſung 
iſt den Beamten nicht ertheilt. 

Die Stempelſteuer⸗Vorlage geht an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Novellen zur Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung und zum Geſetz betreffend die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.) 


Politiſche Umſchau. 

Der Stempelſteuer⸗Geſetzentwurf iſt am Donnerſtag 
vom Reichstage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern über⸗ 
wieſen worden, die nun an dieſem Steuerbouquet weiter 
riechen kann. Vielleicht wird es in der Kommiſſion aber 
ſo arg zerzauſt, daß das hohe Haus nur einige Blumen 
darin, wie z. B. die Börſenſteuer, wiedererkennen wird. 

In der Reichstagsſitzung am Donnerſtag wurde ver⸗ 
ſchiedenen Parlamentariern eine nicht geringe Ueberraſchung 
durch einige Ausführungen zu theil, die der nationalliberale 
Abg. Hahn in ſeiner Jungfernrede machte. Der Abg. 
Dr. Hahn iſt Archivar der deutſchen Bank und beſitzt als 
ſolcher naturgemäß erhebliche Kenntniß des Börſenthums. 
Er iſt in dem bekanntlich früher vom Fürſten Bismarck 
nominell vertretenen hannoverſchen Wahlkreiſe Otterndorf 
55 9 alſo von Wählern, die nicht zu Freunden der 
Börſe zu zählen ſind. Dr. Hahn iſt Hoſpitant bei den 
Nationalliberalen, d. h. er hat ſich dieſer Fraktion nicht 
angeſchloſſen, ſondern iſt bei ihnen gewiſſermaßen nur „Gaſt⸗ 
freund“. Wenn man alles dies in Betracht zieht, wird 
man wohl kaum zu dem Schluſſe kommen dürfen, wie es 
verſchiedene Berliner Zeitungen thun, daß Dr. Hahn den 
Anſichten und Stimmungen der ganzen nationalliberalen 
Partei Ausdruck verliehen hat. Als der Redner ſagte: 
„Ich handle nach dem Grundſatz: Hauſt Du meinen 
Lieutenant, ſo haue ich Deinen Juden“, da erhob ſich in 
den Reihen der Nationalliberalen großes Schütteln des 
Kopfes. Bei verſchiedenen anderen Wendungen ſchlug 
der alte Führer der Nationalliberalen, Oberpräſid ent von 
Bennigſen buchſtäblich die Hände überm Kopf zuſammen. 
Die alten Herren ſind es nicht gewöhnt, daß ein National⸗ 
liberaler ſich ſo antiſemitiſch gehen läßt wie Dr. Hahn. 
Herr Hahn, ein ſehr temperamentvoller Redner, beging in 
ſeiner Jungfernrede vor allen Dingen den einen großen 
Fehler, zu viel ſagen zu wollen, obwohl er als Fachmann 
das vorliegende Stempelſteuer⸗Geſetz hätte etwas ſachlicher 
behandeln können. 

Miniſter Miquel hat im Reichstag die Einführung einer 
Wehrſteuer aus verſchiedenen Gründen ſcharf bekämpft, 
und 1 ſcheinen die verbündeten Regierungen nicht 
gewillt zu ſein, auf die Vorſchläge des Jahres 1881 zurück⸗ 

ugreifen. Man 1 nun nicht verkennen, daß beſonders in 
Sü ddeutſchland ſehr weite Kreiſe in der Wehrſteuer eine 
natürliche Folge der allgemeinen Wehrpflicht ſehen und 
immer lebhafter auf Erfüllung des Wunſches dringen, daf 
auch die von dem aktiven ns befreiten Maun 
ſchaften in irgend einer Weiſe zu den Laſten der Wehr 


mten Kriegs⸗ 
ens von e gleichmäßig zu u ſind. 
die Leiſtung in Natura bringt der Eingeſtellte, die aus⸗ 
gleichende Leiſtung aber könne nur darin beſtehen, daß der 
nicht Eingezogene zu den Koſten der Heeresunterhaltung 
beitrage. Herr von Schmidt führt weiter aus, daß der 
Dienende auch noch beſondere Opfer bringen müſſe, da er 
Zulagen von den Eltern erhalte, die im Durchſchnitt 24 
dis 60 Mark jährlich ausmachten. Die Berufsausbildung 
werde durch die Dienſtzeit ſchädlich unterbrochen und die 
Einberufung zu den Fahnen im Kriegsfalle bedeute für viele 
Neſerviſten den Ruin ihrer Familie. Eine Ausgleichung in 
der Vertheilung der Laſten für Dienſtpflichtige und Befreite 
jet daher nothwendig. Die Geſtaltung der Wehrſteuer 

t Herr v. Schmidt ſich ſo, daß nur die mit größeren 
Jehlern Behafteten, namentlich die augenſcheinlich Unbrauch⸗ 
baren, d. h. die Krüppel, wenn ſie kein ihren Unterhalt 
ſicherndes eigenes Vermögen haben, von der Wehrſtener be 
freit bleiben. Es ſind das jährlich gegen 30000 Mann. 
Die Zahl der Befreiten berechnet der Verfaſſer jetzt nach 
der Heeresverſtärkung auf mindeſtens 170000 Mann. In 
12 Jahrgängen würde dies demnach bei 10 Prozent Ab⸗ 
ung rund 1800000 Mann ergeben. Mit einer niederſten 
Stufe von 10 Mark das — und den Einnahmen ent⸗ 
sprechenden Zuſchlägen errechnet Herr v. Schmidt einen 
jährlichen Betrag von mehr als 21 Millionen Mark, von 
denen er 14 Millionen zur Verſorgung von Friedens⸗ 
invaliden, zur Unterſtützung von Familien eingezogener 
Reſerviſten und zur Beſſerſtellung älterer Unteroffiziere ver⸗ 
wenden will. Der Reſt von 7 Millionen ſoll in die all⸗ 
emeinen Einnahmen des Militäretats fließen. Herr von 

midt ſchließt ſeine Betrachtungen wie folgt: 

Man ſollte glauben, daß heutzutage, wo es gilt, 100 
Millionen neue Steuern aufzubringen, man nicht aus theo⸗ 
retiſchen Gründen wieder von der Wehrſteuer abſehen wird 
und daß man endlich die allgemeine Wehrpflicht, welche bis 
jetzt nur auf dem Papiere beſteht, zur Durchführung 
bringt. Nur wenn jeder dem Staate dient, der eine mit der 
eigenen Dienſtleiſtung, der andere mit einer Beiſteuer an 
Geld, nur dann können wir ſagen, daß jeder zur Wehrhaft⸗ 
machung des Reiches beiträgt und daß die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht keine leere Phraſe mehr iſt. Daher erſcheint es als 
eine dringende, unabweisbare Pflicht für den neuen Reichstag, 
den Fehler, den ſein Vorgänger im Jahre 1881 gemacht hat, 
endlich wieder gut zu machen und ſobald als möglich der 
Reichsregierung entſprechende Anträge vorzulegen. 

Je weniger Ausſichten manche der vom Finanzminiſter 
Miquel vorgeſchlagenen Steuern haben, um ſo eifriger 
werden von vielen Seiten neue Vorſchläge gemacht; ſie 
haben jo wie Die Wehrſteuer manches für, manches gegen ſich. 

Werth der Erwägung wäre, ſo meint man, die Billard⸗ 
ſteuer, die in Frankreich faſt eine Million Mark einbringt. 
Auch eine Klavierſteuer (in Frankreich hat ſich die De⸗ 
putirtenkammer kürzlich für eine ſolche ausgeſprochen) iſt 
wohl in Betracht zu ziehen; manche werden ſogar be⸗ 
haupten, daß man damit einem „ſo zialen Uebel“ ſteuere. 
Als einträglich erweiſt ſich ferner in England die Wappen⸗ 
ſteuer, die dort im Jahre 1891 über 1¼ Mill. Mk. brachte. 
Im Anſchluß hieran wäre auch eine Titelſtener zu er⸗ 
wägen für alle nicht nothwendig mit dem betr. Amt ver⸗ 
bundenen Titel; bei der in Deutſchland herrſchenden Titel⸗ 
ſucht könnte die Steuer einen ganz erklecklichen Ertrag ab⸗ 
werfen, denn wer ſich Kommerzienrath nennen darf, opfert 
für das Vergnügen gern einige Goldfüchſe. Sehr empfohlen 
wird auch die ſtärkere Beſtenerung der Jagdberechtigung. 
In England brachte dieſe Steuer im Jahre 1891 nahezu 
3½ Mill. Mk. Im Anſchluß hieran befürworten manche 
Steuerfinder auch die Beſteuerung der Schußwaffen, die in 
England 1891 faſt 2 Mill. Mk. eintrug. Als eine weſent⸗ 
liche Luxusſtener wird eine Wagen: und Pferdeſteuer 
geprieſen. Die Pferdeſteuer in Holland bringt allerdings 
nahezu 1½ Mill. Mk. In England hat man dieſe Steuer, 
obwohl ſie faſt 10 Mill. Mk. jährlich brachte, im Jahre 
1874 aufgehoben. Dagegen iſt die Wagenſteuer dort bei⸗ 
behalten worden, ſie bringt nahe an 11 Mill.; in Italien 
bringt ſie über 2 Mill. In Frankreich trägt die Steuer 
auf Wagen, Pferde und Maulthiere ungefähr 9 Mill. Mk. 
Außer in einigen Schweizer Kantonen hat auch Bremen eine 
Wagen⸗ und Pferdeſteuer, welche 60000 Mk. einbringt. 

Angeſichts der Steuer⸗Debatten iſt es vielleicht inter⸗ 
eſſant, die Zahlen einer Vermögens⸗Schätzung zu be⸗ 
trachten, die der Nationalökonom A. de Foville über die 
Vermögen in den einzelnen Staaten unter Zuſammen⸗ 
faſſung von kulivirtem Grund und Boden, Häuſern, Geräth, 
Beld, Pretioſen, Kleidern zuſammengeſtellt hat. Danach 
bird das Vermögen geſchätzt: in 

Milliarden Franken Fre. pro Kopf 


ä (1 Fre. = 80 Pf.) 
Großbritannien . . . auf 235 = 495 
er 55555 „5 „ „ 215 = 5600 

utſchland „ 161 = 3500 
Rußland (europäiſche) „ 127 = 1375 
Deiterreihh-lingarn „s „ 96 = 2475 
EU onen 2 0 74 = 2500 
3 nien e 8g. 63 = 3700 

rtugal „ 2 „ „ „ „ „ 0 10 — 2175 
N W „ „ o 16 FR 3125 
Moklsegen os: 00 m 6 = 3050 
Dänemark 2 „ „ „„ „ 0 10 = 5750 
Miederlande „an o0e m 240 * 383 
Belgien dia wie „ „ 25 = 4175 
Schweiz u. J. w. 12 = 4125 


In Deutſchland ſchätzt M. de Foville die Vermögen 
im Einzelnen 


Milliarden Fre. Frc. pro Kopf 
reg rasen 85¹ 2 = 2850 
Ern „ „ „ „ 161/, = 2750 
. [7 gif = 3170 
Württemberg „ „ „ „ „„ „ 0 6 = 3000 
VV 47 = 3000 
R * 3 — 3300 
aß⸗Lothringen . . „ 4 = 2600 

Soetbeer ſchätzte 1876 für Preußen das mittlere Ein⸗ 


kommen auf 1160 Fre. oder pro Kopf 395 Fre. und 1890 
= 1216 Fre. oder pro Kopf 427 Fre. 
— nn nn 2 
Berlin, 8. Dezember, 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Donnerstag Abend 
ber erſten a a des 1 patriotischen 
— „Aus eigenem Recht“ im „Berliner Theater“ 
dei. Nach dem zweiten Akte ließ der Kaiſer Ernſt Wichert 
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eine kleine j rufen, ſprach ihm feine Zufriedenheit aus und überreichte ı 
ieutenant a. ihm rn Noten Werden III. Klaſſe mit der Schleife, 
dem Direktor des rs, Ludwig Barnay, überreichte 


Theate | 
der Kalſer ſeine Broncebüſte auf zierlicher Marmorſäule. 

— Der Hannoverſche Männergeſangverein iſt vom 
Kaiſer telegraphiſch zu nächſtem Dienſtag nach dem neuen 
Palais eingeladen worden, um dort die Niederländiſchen Lieder 
vorzutragen. Das Hofmarſchallamt Hat! einen Sonderzug zur 
Hin⸗ und Rückfahrt zur Verfügung geſtellt, und der Verein hat 
die Einladung angenommen. 

— Dem Kaiſer werden auf Befehl des Zaren photo⸗ 
graphiſche Gruppenbilder derjenigen ruſſiſchen Re⸗ 
gimenter, deren Chef Kaiſer Wilhelm II., iſt zum Weih⸗ 
nachtsfeſt iR eine Deputation der betreffenden Offizier: 
korps überreicht werden. Außer großen Aufnahmen, die 
die Truppen vor ihren Kaſernengebäuden in Parade zeigen, 
wird auch eine Sammlung kleinerer Bilder zuſammenge⸗ 
ſtellt werden, die Scenen aus dem Felddienſte darſtellen. 
Die Bilder werden von einer von allen Offizieren unter⸗ 
ſchriebenen Adreſſe begleitet ſein, deren Inhalt nicht nur 
auf das weihnachtliche Geſchenk hinweiſen ent den A auch 
noch nachträglich Glückwünſche zu der glücklichen Abwen⸗ 
dung der Gefahr bei dem letzten Attentatsverſuche enthalten 
wird. Der Kaiſerin ſoll eine von den Damen der 
ruſſiſchen Offiziere gearbeitete koſtbare Tiſchdecke zugedacht 
ſein, die bei derſelben Gelegenheit überreicht werden ſoll. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat ſich 
am Donnerſtag wieder mit der Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Gewährung von Unterſtützungen 
an In validen aus den Kriegen vor 1870 und an deren 
Hinterbliebene, unter Berückſichtignng des Antrages von 
Schöning bej 15 ö 

Der Antrag chönung verlangt, daß den in einem Feldzuge 
verwundeten Offizieren, Aerzten und Mannſchaften, die infolge 
ihrer Verwundung am weiteren Feldzuge nicht theilnehmen 
konnten, die höchſte Zahl der anrechnungsfähigen Kriegs⸗ 
jahre zugebilligt werden ſollen, wenn die Verwundeten 
innerhalb dieſer Zeit ſich der Pflege ihrer Wunden zu deren 
Heilung haben unterwerfen müſſen. Ueber die Reſolution 
Pieſchel, welche eine geſetzliche Feſtlegung der beſtehenden 
Geſetzgebung verlangt, wurde auf die Erklärung vom Re⸗ 


gierungstiſche, 80 eine ſolche Maßregel nicht empfehlens⸗ 


werth ſei, die Beſchlußfaſſung vertagt. Sodann wurde ein 
Antrag angenommen, welcher dahin geht, daß dieſe Novelle 
in den Rahmen der früheren Geſetzgebung eingefügt werden 
ſoll. Im Uebrigen wurde die Novelle genehmigt. 


— Vom Abg. Dr. König (Antiſemit) und Gen. iſt im 
Reichstage der Antrag eingebracht worden, „die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
nach welchem in Deutſchland nicht geborenen und 
erzogenen Perſonen die dauernde berufsmäßige Ausübung 
3 eeljorge, JIngendunterricht und Erziehungſunterſagt 
wird.“ 

— Die vom Abgeordneten Werner (deutſche Reform⸗ 
partei) im Reichstage eingebrachte Anfrage wegen Ver⸗ 
längerung der Verkaufszeit am 24. und 31. Dezember 
bis 10 Uhr Abends iſt u. a. auch von dem Reichstagsab⸗ 
geordneten für den Wahlkreis Marienwerder⸗Stuhm Frhrn. 
von Buddenbrock⸗Kl. Ditlan (keiner Partei angehörig) 
unterzeichnet. 

— Dem Vorſitzenden im Spieler⸗ und Wucher⸗ 
pvrozeſſe in Hannover, Landgerichtsdirektor Heinroth, 
iſt aus dem Zivilkabinet des Kaiſers ein Telegramm zu⸗ 
gegangen, worin mitgetheilt iſt, daß der Kaiſer Herrn 
Heinroth wegen ſeiner guten Leitung des gedachten Prozeſſes 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe verliehen habe. 

— Von den im Hanno verſchen Spielerprozeß als 
Zeugen aufgetretenen Offizieren iſt ſchon einer entlaſſen. Es 
iſt der Sekondlientenant a la suite des Sächſiſchen Gardereiter⸗ 
regiments v. d. Decken⸗Ringelheim, dem der Abſchied bewilligt 
iſt. Er iſt der Sohn des Grafen Georg v. d. Decken, der welfiicher 
Reichstagsabgeordneter für den Wahlkreis Nienburg iſt. 

— Der Reichstags⸗Abgeordnete Rektor a. D. Ahlwardt, 
der gegenwärtig im Strafgefängniß zu Plötzenſee die ihm 
im Indenflintenprozeß zuerkannte fünfmonatliche Haftſtrafe 
verbüßt, will eine nochmalige Verhandlung des Juden⸗ 
flintenprozeſſes herbeiführen und hat deshalb dieſer Tage 
bei der Staatsanwaltſchaft des Königlichen Landgerichts I 
den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens ge⸗ 
ſtellt. Er glaubt durch nachträglich erhaltene Beweis⸗ 
materialien in der Lage zu ſein, die Richtigkeit der in den 
bekannten Broſchüren: „Judenflinten I. und II.“ aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen beweiſen zu können. 

— Der bekannte frühere Lieutenant Frhr. von Lneins, 
ein Sohn des ehemaligen Landwirthſchaftsminiſters, und bekannt 
durch ſeine Säbelaffäre in Mainz, iſt beim 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiment in Poſen als Avantage ur 
wieder eingetreten, nachdem er als Lieutenant bei den 
Mainzer Huſaren nach Verbüßung einer dreimonatlichen 
Feſtungshaft, die er wegen der Säbelaffäre erhalten, ſeinen 
Abſchied genommen hatte. Der Wiedereintritt des Herrn von 
Lueins in die Armee erfolgt mit kaiſerlicher Genehmigung. 

Frankreich. Die Kammer hat den früheren Miniſter 
Dupuy zum Präſidenten gewählt. Dupuy hat die 
Wahl angenommen und am Donnerſtag in einer Anſprache 
für ſeine I gedankt. Er werde das Beſtreben heben, 
ſeiner Thätigkeit den Charakter der Höflichkeit () in 
Mäßigung und Billigkeit zu wahren, er erwarte, daß die 
Sitzungsperiode die Hoffnungen der Republik und des 
Vaterlandes rechtfertigen werde. 

Die ſozialdemokratiſche „Petite Republique“ kennzeichnet 
die „Verdienſte der neuen Miniſter“ in nachſtehender, 
für Teangöifene Preß⸗ und politiſche Sittenverhältniſſe be⸗ 
zeichnender Weiſe: Caſimir⸗Périer: 500000 Fr. Ein⸗ 
künfte; die Frucht der menſchenmörderiſchen Arbeit der 
Grubenleute von Anzin, welche Schwarzbrot eſſen und 
Waſſer trinken. Burdeau: Ein ſelbſtgemachter Mann, 
wie er behauptet, hat die Anſichten des Herrn von Roth⸗ 
ſchild über die Bank von Frankreich geerbt. Dieſes Erbe 
verhilft ihm zu einem anſtändigen Auskommen. Spuller: 
Groß, dick, blond, Bayer. (Der Mann ſtammt aber, wie 
neulich ſchon mitgetheilt, aus Baden. Die Red.) Ein 
wackerer Mann, der ſeine Zeit damit verbringt, Bier zu 
trinken und große Schüſſeln Sauerkraut mit Schinken zu 


2 ſo daß ihm keine Zeit übrig bleibt, Böſes zu 


thun. Raynal: Der Urheber der verrückten Verträge 
mit den eee en. Ein Kerl, der entſchloſſen 
125 die 180 he x * cler 1 bun 0 ſelſhnften 

ren möchten. Da echeiſen der großen Geſe en 
.. . Antonin Duboſt: Der Kuckuck des Journalismus. 


onnart: Schwiegerſohn des Herrn Aynard, des großen ſchaft 
Bankiers. Hat fo 


E nſt keine andere Krankheit 
Schlechtes Ausſehen. Marty: Der dümmſte Menſch 
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dings haben wieder unerwartete Hinderniſſe Heraus. 


geſtellt und wleberholte Konferenzen des Königs mit 88. 


nardelli und den übrigen als Miniſterkandidaten bereits 
bezeichneten Männern ſind ergebnißlos 
Hauptſchwierigkeit bietet der Mangel eines klaren Finanz⸗ 
programms und eines geeigneten Finanzminiſters 0 
die Vorſchläge Zauardellis in dieſer Beziehung den Kön 
nicht befriedigt haben. Sollte Zanardelli nicht im Stande 
ſein, die Miniſterfrage zu löſen, ſo hat der Vorſitzende dez 
Senats, Farini, Ausſicht, den Auftrag zu erhalten. Auch 
ſoll Crispi telegraphiſch von Neapel nach Rom berufen 
worden ſein. 
Rußland. 
eee ei der Bildung des Petroleum⸗ 
Kartells — ein Theil der Induſtriellen war überhaupt 


dagegen — haben die ruſſiſche Regierung veranlaßt, durch 


eine direkte materielle Hilfe das Kartell in ſeinen 
Operationen zu unterſtützen. Nachdem zuerſt die Rede 
davon war, die Eiſenbahntarife auf der Trauskaspi⸗Bahn 
für die Petroleumtransporte zu ermäßigen, hat man dies 


jetzt aufgegeben, dafür aber beſchloſſen, eine größere Geld⸗ 
ſumme als unverzinsliches Darlehn dem Kartell zuzu⸗ 


weiſen, deren Rückzahlung erſt daun erfolgen ſoll, wenn 
die Naphtapreiſe geſtiegen find. Damit hofft man, das 
Kartell ſicher geſtellt zu haben. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 8. Dezember. 

— — Auf der Weichſel iſt der Eisgang audauernd 
ziemlich dicht; der Pegel zeigte hier hent 2,16 Meter. 

Der Eisgang erſtreckt ſich unnmehr bis zur Weichſel⸗ 
mündung, weshalb die Fähren abgebrochen und Spitzprähme 
und Böte für den Trajekt eingeſtellt ſind. Die Fiſcher haben 
ihre Geräthe in Sicherheit gebracht. 


— Nachdem die geſundheitspolizeiliche Ueber⸗ | 


wachung der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden 
Fahrzenge auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen ein: 

eſtellt iſt, findet die Erhebung einer Vergütung von 
fümmtlichen die preußiſche Grenze bei Schilno ſtromab pn’: 
ſirenden Fahrzeugen (Flößen und Schiffen jeder Art und 
Größe) zur theildveiſen Deckung der der Staatskaſſe durch 
die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromverkehrs 
erwachſenden Koſten nicht mehr ſtatt. 

— Die Kaiſermanöver finden nach der „D. A. 3“ 
im nächſten Herbſte in unſerer Provinz ſtatt; die Kaiſerin 
wird den Manövern beiwohnen und vorausſichtlich auch die 
Stadt Danzig beſuchen. 

— Um die Verſchleppung der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche in entfernte Landestheile zu verhüten, hat der 
Miniſter für Landwirthſchaft die Regierungs⸗Präſidenten 
und Landräthe ermächtigt, beim Ausbruch der Seuche in 


einem um den neuen Seuchenort herum abzugrenzenden, 


nicht zu kleinen Bezirke ſofort alle die Maßregeln zur An⸗ 
wendung zu bringen, welche die Iſolirung der Seuche zu 
ſichern geeignet ſind. Hierzu gehört insbeſondere auch das 
Verbot der Verladung von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen auf den in dem gefährdeten Bezirke belegenen 
Eiſenbahnſtationen. 

— Nach einem Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Ar 
beiten —.— Arbeiter, welche 50 Jahre bei der Eiſen bahn 
in zufriedenſtellender Weiſe beſchäftigt waren, falls ihnen aus 
dieſem Anlaſſe nicht das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen wird, 
durch ein Geldgeſchenk von 100 Mark ausgezeichnet werden. 
Die bereits mehr als 50 Jahre beſchäftigten Arbeiter ſollen 
dieſe Belohnung nachträglich erhalten. 

— Der erſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus im 
Jahre 1891 wird in der Zeit vom 15. Januar bis 10. März in 
Marienwerder ſtattfinden. Anmeldungen zur Theilnahme 
müſſen ſpäteſtens 14 * vor Beginn des Kurſus ſchriftlich bei 
dem Landrathsamt in Marienwerder erfolgen. 

— Der Finanzminiſter hat beſtimmt, daß die durch § 24, 
Abf. 1 des Einkommenſtenergeſetzes vom 24. Juni 1891 vorge⸗ 
ſchriebenen Steuererklärungen für das Veranlagungsjahr 
1894/95 in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1894 abzuge⸗ 
ben ſind. 

— Der Vorſtand des Oſtpreußiſchen Städtetages 
hat Herrn Oberbürgermeiſter Hoffmann ⸗ Königsberg zum 
Vorſitzenden gewählt. 6 

— Auch die geſtrige Wiederholung des Symphonie⸗ 
Konzertes durch die Nolte'ſche Kapelle in dem gut beſetzten 
Schützenhausſaale wurde. durch rauſchenden Beifall belohnt. 
Auch diesmal mußten Zugaben gewährt werden. 

— Im kleinen Saale des „Goldenen Löwen“ trug geſtern 
Abend Herr Hans Muſäus drei Abtheilungen aus Otto 


Devrients hiſtoriſcher Dichtung „Guſt av Adolf“ vor. 


Herr Muſäus verſtand es ſehr gut, die ganze Größe des edlen 
Schwedenkönigs und ſeine glühende Begeiſterung für den Pro⸗ 
teſtantismus, wie fie in der Devrient ſchen Dichtung ſo ſchön 
dargeſtellt ſind, in ſeinem Vortrage zum Ausdruck zu bringen, 
Leider war das Publikum nur ſehr ſpärlich erſchienen. 


— Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr findet im Schützen hauſe 


eine Volks⸗Verſammlung bei freiem Entree ſtatt, in welcher die 
Stellung der Krankenkaſſen⸗Mitglieder zum neuen Reichs⸗ 
ſeuchengeſetz⸗Entwurf beſprochen werden ſoll. 

— Aus Anlaß des katholiſchen Feſttages 1 
Empfängniß fand heute Vormittag in der Seminarkirche für 
die katholiſchen Soldaten der Garniſon und Nachmittags in der 
Feſtungskapelle für die Militärgefangenen ein Gottesdienſt ſtatt, 

— Einem Bäckermeiſter ſtieß heute Vormittag ein eigen⸗ 
artiges Mißgeſchick zu. Sein an dem glatten Abhange der 
Trinke an der Oberthornerſtraße haltender Wagen gerieth ins 
Rollen und ſtürzte ſammt dem Pferde in die Trinke. Das Pferd 
wurde bald herausgeholt, der auf dem Wagen untergebrachte 
Semmelvorrath ging verloren. 


— Der Landgerichtskanzliſt Klein in Graudenz iſt an das 
Landgericht in Danzig Mk: 
Verſetzt iſt: der Poſtſekretär Jung von Danzig nach 
Strasburg. | 


t Danzig, 8. Dezember. Das Panzerſchiff „Sachſen“ 
traf geſtern Nachmittag auf der hieſigen Rhede ein und 


ing in der Nähe des Leuchtthurmes vor Anker. Der 
ommandant Prinz Heinrich von Preußen verblieb die 
erſte Nacht an Bord. Heute Mittag wird der Prinz einer 
Einladung des Oberwerftdirektors Grafen Hangwitz zum 
Diner folgen; für morgen Nachmittag hat der Prinz eine 
Einladung des Offizierkorps des 1. Leibhuſarenregiments 


zu einem Mahle im Kaſino angenommen. Am Montag 
verläßt das Geſchwader unſern Ort. Ein Theil der Mann⸗ 


haften wurde noch geſtern Abend an Land beurlaubt; 
eine Ordonnanz des Prinzen übermittelte ein Telegramm 
an den Kaiſer über die glückliche Ankunft des Geſchwaders. 


„Sans⸗Gene“ nur den Namen, auc Pen nein. aſue 
ien ws; noch immer kein Miniſterium. Neper⸗ 
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1 Danzig, 7. 8 Die ge ur übe des 
ins 1 50 8 hr ſich in den dec ahren ihres 
us ge e Die erſte — zur 
einer ſolchen Schule hatte der Abgeordnete Rickert 
die Stiftung eines Kapitals gegeben, welches, als die Sache 
ch den Frauenverein verwirklicht wurde, e und 
in der ſtädtiſchen eg zinstragend angelegt wurde, wobei 
eig u bemerken iſt, daß die hieſige gr le bisher nie einer 
ichen oder a Unterſtützung bedurft, ſondern ſich ſtets 
| erhalten hat. Waren einmal ſchlechtere Zeiten, jo wurden 
ie nothwendigen Mittel dem vor n Fonds entnommen, 
tes aber wieder zurückerſtattet. Die Anſtalt iſt nach dem 
ufter der Kochſchule des Frauenbildungsvereins in Caſſel ein- 
richtet und ſoll durch Unterricht in zwei geſonderten Abtheilungen 
En Mädchen und Frauen aus den verſchiedeuſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen Gelegenheit geben, praktiſche Thätigkeit und gründliche 
Kenntniß in allen Vorgängen der Küche und Hauswirthſchaft zu 
erwerben. Der Unterricht wird von einer theoretiſch und praktiſch 
tüchtigen Dame ertheilt. Die Küchenvorgänge werden erklärt, 
je daß die Schülerinnen die Grundlage des Kochens, die Be⸗ 
ſchaffenheit, den Nährwerth und den Einkauf der Rohmaterialien 
kennen lernen. Die richtige Abmeſſung der erforderlichen Mengen 
wird gelehrt, und einfache und zuſammengeſetzte Formen der 
Bereitung werden gezeigt. Damit wird Saule praktiſche Uebung 
in der Art verbunden, daß immer zwei Schülerinnen gemeinſam 
kleine Portionen kochen und alle dabei erforderlichen Arbeiten 
ſelbſt verrichten. Jeder Tag hat ſein beſtimmtes Peuſum, welches 
von jeder Schülerin erledigt werden muß; der geſammte Curſus 
Hlidet ein zuſammenhängendes Ganzes, welches alle wichtigen 
Theile des Kochens umfaßt. Gegenwärtig wird die Schule von 
21 Schülerinnen, darunter mehreren Freiſchülerinnen, beſucht; 
zur praktiſchen eg | dient eine große Küche mit zwei 
Heerden, zum theoretiſchen Unterricht ein kleiner daranſtoßender 
Gaal; außerdem hat der Magiſtrat jetzt noch einen voll⸗ 
— Gaskochapparat geſtiftet. Um nun auch weitere 
eiſe mit den Leiſtungen der Kochſchule bekannt zu machen, hat 
der Verein heute eine Ausſtellung im Hotel du Nord eröffnet. 
Die vielen zum Verkauf geſtellten Speiſen ſind von den Schüle⸗ 
rinnen angefertigt und geben ein anſchauliches Bild deſſen, was 
auf allen Gebieten der Kochkunſt dort geleiſtet wird. Am 
morgigen Sonntag hat jeder Beſucher die Auswahl zwiſchen den 
verſchiedenſten kulinariſchen Genüſſen wie Suppen, Fiſch, Braten, 
Fricaſſees, Majonaiſen, Salaten, Eingemachtem, Torten und 
Webäck. Gleichzeitig wird alsdann die Weihnachtsmeſſe des 

Vereins eröffnet. 

Der Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
hat einen Ertrag von 1600 Mk. gebracht. 

Der Güterverkehr iſt hier in den letzten Tagen ganz 
enorm und dauert faſt ununterbrochen Tag und Nacht an; ver⸗ 
ſchiedentlich ſind Extrazüge abgelaſſen worden, und trotzdem iſt 
manchmal eine Stockung nur dadurch zu vermeiden, daß die 
Wagen auf die entfernter liegenden Bahnhöfe bis Oliva und 
Neufahrwaſſer geſchoben werden. Einen beſondern Einfluß auf 
weſe außerordentlich geſteigerten Verkehrsverhältniſſe übt die in 
dieſer Kampagne beſonders umfangrei Zuckerverladung aus. 
f Die Aerztekammer der Provinz Weſtpreußen trat heute 
Vormittag im Landes hauſe zu einer Sitzung zuſammen, an welcher 
auch der Herr Oberpräſident v. Goßler theilnahm. 

Die bei der Wallabtragung bei Baſtion „Eliſabeth“ be⸗ 

ſchäftigten Erdarbeiter haben geſtern unter der Forderung 
höherer Lohnſätze die Arbeit eingeſtellt. 
nahmen 100 Arbeiter die Arbeit wieder ar. 
+ Neufahrwaſſer, 7. Dezember., Die drei Panzerſchiffe werden 
vorausſichtlich hier 6 bis 7 Tage bleiben, da für dieſe Zeit 
Neufahrwaſſer als Poſtſtation für die Schiffe beſtimmt worden iſt. 


R Aus dem Kulmer Kreiſe, 7. Dezember. Das Offizier⸗ 
Korps des in Kulm garniſonirenden Jäger ⸗ Bataillons Nr. 2 
hielt heute auf der Feldmark in Kl. Czyſte eine Treibjagd ab. 
In vier Keſſeltreiben wurden von 31 Schützen 94 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

© Schwetz, 7. Dezember. An unſerem Orte ſind ſeit längerer 
Zeit neue Wohngebände nicht errichtet worden. Es iſt deshalb 
ein Wohnungs mangel eingetreten, der vielen Hausbeſitzern 
erwünſchte Gelegenheit bietet, ihre Miether zu ſteigern. Dabei 
— die meiſten Wohnungen wenig praktiſch angelegt. Der 

eamtenverein hat nun, wie ſchon erwähnt, die Abſicht, eigene 
Wohnhäuſer zu bauen, welche ſowohl den bautechniſchen, als auch 
den geſund heitlichen Anforderungen der Jetztzeit entſprechen. 
In der geſtrigen Generalverſammlung hat der Verein beſchloſſen, 
der Sache näher zu treten und hat zu dieſem Zwecke eine 
Kommiſſion von 8 Mitgliedern gewählt, welche ſich mit den 
göthigen Vorarbeiten beſchäftigen wird. In den nächſten Tagen 
tritt die Kommiſſion ſchon zuſammen. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Dezember. Am 28. d. 
Mis. iſt im Wald bei Bojanowo die Le iche eines jungen 
N aufgefunden worden. Der Mann hatte ſich ſchon vor 

4 Tagen in der Gegend barfuß umhergetrieben und machte den 

Eindruck eines Schwermüthigen. Er ſprach deutſch und polniſch 
und gab als Heimathsort Warlubien an. — In unſerm Kreiſe 
ſind ) evangeliſche Kirchſpiele und 2 Pfarrvikariate vorhanden, 
die in nächſter Zeit auch als ſelbſtſtändige Kirchſpiele eingerichtet 
werden ſollen. Die Zahl der evangeliſchen Geiſtlichen im Kreiſe 
beträgt 12. 
F Kreis Konitz, 7. Dezember. Geſtern verſammelten ſich 
die Lehrer des Konferenzbezirks Mockrau vor der amtlichen Kon⸗ 
ferenz zum Abſchiede bei dem ſcheidenden Kollegen Jordan, 
welcher nach mehr als 40 jähriger Wirkſamkeit in den Ruheſtand 
tritt. Zum Andenten wurde ihm ein Ruheſeſſel verehrt. — Der 
Lehrer Fedtke in Ddry hat die Mittelſchullehrer⸗ Prüfung 
beſtanden. 

Dirſchau. 7. Dezember. Heute Nacht um 1/,2 Uhr be⸗ 
gannen Herr Rittergutsbeſitzer v. Egan und Lieutenant Bönig 
dom Regiment 141 auf 2 in dieſem 22 aus ig Prien nach 
Weſtpreußen eingeführten Pferden in Sluszewo bei Strasburg, 
hart an der ruſſiſchen Grenze, einen Diſtanzritt nach Danzig, 
trafen um 11 Uhr Vormittags in Graudenz, um 4 Uhr in Mewe, 
um 7 in Dirſchau ein. Die Pferde befanden ſich hier in beſter 
Kondition und verließen Dirſchau nach 1¼ ſtündiger Ruhe voll⸗ 

ändig friſch. Intereſſant iſt es, daß keiner der Herren eine 

itſche führte und Herr von Egan die Sporen wohl nur angelegt 
atte, um etwaigen Unarten ſeines Pferdes zu begegnen, während 
err Lieutenant Bönig ganz ohne Sporen ritt. Da kein 
üdſchein und bedeckter Himmel war, iſt die Tour zum größten 
Theil im Dunkeln zurückgelegt worden. Außerdem waren die 
Straßen glatt. | | 

Abends um 11 Uhr trafen die Reiter und Pferde in beſtem 
Zuſtande in Danzig ein. Sie haben die ganze 160 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in 21 Stunden zurückgelegt. 


32 Elbing, 7. Dezember. In der Sitzung des Alterthums⸗ 
vereins hielt der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Dorr, einen 
intereſſanten Vortrag über die dem Silberberge bei Lenzen 
im Oktober gemachten wichtigen Alterthums funde. Die 
Unterſuchungen haben höchſt überraſchende Ergebniſſe gehabt. 
Auf einem Begräbnißplatze, welcher — den aufgefundenen 
Beigaben nach zu urtheilen — dem 5. Jahrhunderte n. Chr. 
angehört, wurden gegen 40 Brandgräber auf einer Fläche 
von 400 Quadratmetern aufgefunden. Dieſe Art der Gräber 
deſteht aus keſſelförmigen Vertiefungen, in welchen man die 
neberreſte (gebrannte Knochen ꝛc.) und Beilagen auffindet; 
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Nöninsberg, 7. ember. Der am letzten 0 
trotz des Sturmes von hier nach Danzig ausgegangene, zur 
önigsberg⸗Danziger Schiffskompagnie gehörige Feser 
„Graudenz“ wurde in der Nähe von Frauenburg durch den 
Sturm auf den Strand geſetzt und hat bis jetzt, obwohl von 
Danzig un Habermannſche Schleppdampfer zu Hilfe gebracht 
wurden, nicht flott gemacht werden können. 

Bromberg, 7. Dezember. Geſtern Abend hat eine vom 
Bürgerverein veranſtaltete Bürge rverſam mlung ſtatt⸗ 
gefunden. Das Hauptthema der Beſprechung bildete die Frage, 
ob das vor länger als drei Jahren abgebrannte Stadttheater 
wieder neu aufgebaut werden ſoll. Herr Eiſenbahnſekretär Fuchs 
ſprach gegen den Bau und verlangte, daß die Stadt zunächſt die 
1 Straßen in der Vorſtadt Brenkenhof pflaſtern 
und dann erſt an den Theaterbau gehen möchte. Damit ſtieß 
Herr Fuchs auf großen Widerſtand in der Verſammlung. Es 
entſpann ſich eine lange Debatte, an welcher ſich auch der Herr 
Oberbürgermeiſter Bräſicke betheiligte. Schließlich wurde eine 
Erklärung angenommen, nach welcher das Theater erbaut, die 
Pflaſterung der Straßen damit aber nicht vernachläſſigt werden 
ſoll. Der Theaterbau iſt auf 470000 Mk. veranſchlagt. In 
Betreff der Pflaſterung der Straßen wurde darauf hingewieſen, 
daß mit dieſen Arbeiten nach einem von den ſtädtiſchen Behörden 
feſtgeſtellten Plane vorgegangen wird, und daß dieſer Plan feſt⸗ 
gehalten werden muß. — Mit dem Bau eines neuen Poſtamts II 
ſoll hier im nächſten Frühjahr vorgegangen werden. Der Bau 
wird in der Nähe des Bahnhofes ausgeführt. 

Unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und ee 
Luke⸗ Poſen und im Beiſein des Regierungs⸗ und Schulraths 
Waſchow von hier fand am hieſigen Schullehrerſeminar in der 
Zeit vom Montag bis geſtern die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Von zehn Prüflingen haben nur drei Lehrer die Prüfung 
beſtanden. 

Schneidemühl, 6. Dezember. Um den Brunnen iſt alles 
unverändert und ruhig, nirgendwo auch nur die geringſte Stelle 
feucht. Das Waſſer im Sommerfeldſchen Keller iſt 1 em gefallen. 
In der Küddow fällt der Waſſerſtand ebenfalls; deshalb iſt 
wohl eine Verbindung mit dieſer anzunehmen und die Annahme, 
105 — ſei zum großen Theil Grundwaſſer, ſehr wahr⸗ 

einlich. 

W Landsberg a. W., 7. Dezember. Geſtern Abend hielt 
der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes ſeine 
Generalverſammlung ab. Der Saal war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Geſang 
des Gymnaſialchors „Groß iſt der Herr.“ Alsdann folgte der 
Rechenſchaftsbericht für das vergangene Geſchäftsjahr. Von den 190 
Mitgliedern betrug der Vereinsbeitrag 335 Mk. Die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 524 Mk., die Geſammtausgabe 403 Mk. Hiervon 
wurden an die evangeliſche Bundeskaſſe in Halle 230 Mk. gezahlt. 
Dem Zweigverein ſteht ein Baarvermögen von 416 Mk. zur 
Verfügung. Darauf erſtattete Gymnaſial⸗Oberlehrer S. Bericht 
über die Generalverſammlung des Provinzial⸗ Hauptvereins in 
Berlin. S. betonte, daß der Bund in der Mark noch nicht die 
Ausdehnung gefunden habe, wie in anderen Provinzen. Um 
mehr Mitglieder zu gewinnen, ſollen Wanderlehrer berufen und 
Gemeindevereine gegründet werden. In den Dörfern ſollen loſe 
Vereine ohne Mitgliedsbeiträge und in den Städten Frauen⸗ 
gruppen zur Pflege der Gemeinde⸗Diakonie gebildet werden. Die 
katholiſche Bevölkerung nimmt auch in Brandenburg immer mehr 
zu, und gerade hier ſtehen große Summen Geldes zu Pro⸗ 
pagandazwecken zur Verfügung. Daher dürfen wir nicht lau, 
ſondern müſſen auf der Hut ſein, um unſern Glauben unſeren 
Kindern zu bewahren. Darauf hielt Dr. Löbner einen Vortrag 
über „deutſch und römiſch.“ Die Parole ſei: Deutſch gegen 
römiſch; denn Rom will unſern Untergang. Wer deutſch iſt, 
kann nicht römiſch ſein, beides ſchließt ſich aus. Trotz der 
Jeſuiten⸗Verhandlung in dieſem Reichstage hat es den Anſchein, 
als wenn das deutſche Volk aus langem Schlummer erwacht und 
anfängt, ſich auf ſich ſelber zu beſinnen; vielleicht nicht in maß⸗ 
gebenden Kreiſen, vielleicht nicht in der Bureaukratie, wohl aber 
im Volke ſelbſt. Und dieſes Volk, das ſich endlich deutſch zu 
fühlen beginnt, wird den heißen Kampf aufnehmen und ihn 
gewinnen, wenn es ſich ſelber treu bleibt. Nach Schluß des 
Vortrages wurde der Geſammtvorſtand wiedergewählt. 

— nn 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera.] Nach den Mittheilungen des 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand 
der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen in der Zeit vom 23. No⸗ 
vember bis 1. Dezember 1893 88 Erkrankungen und 51 
Todesfälle. 

— In der Ziehung der Berliner Rothen Krenz 
Lotter ie am Donnerſtag fiel der Hauptgewinn von 100000 Mk. 
auf Nr. 350812. 

— Der Einweihung des neuen Reichs⸗Poſtgebändes 
in Kattowitz (Oberſchleſien), die kürzlich ſtattfand, haben auch 
höhere ruſſiſche Poſtbeamte aus dem ruſſiſchen Grenzorte 
Sosnowice beigewohnt und dem Reichspoſtmeiſter in Berlin 
ein Begrüßungstelegramm geſandt. Dr. von Stephan hat tele⸗ 
graphiſch gedankt und beſonders ſeine Freude über die freund⸗ 
nachbarliche Betheiligung ausgeſprochen. 

— 8000 Mark unterſchlagen hat der Reiſende Albert 
H., welcher in einem Berliner Buttergroßgeſchäft thätig war. 
Er 8 das Geld am Totaliſator verſpielt und an der 
Börſe verloren. | 

— Der von Berlin nach Wien übergeſiedelte Bankier 
Lejeune, aus Dresden gebürtig, hat bedeutende Summen 
unterſchlagen und iſt dann flüchtig geworden. Unter anderen 
ihm anvertrauten Depots veruntreute er ein ſolches des Grafen 
Schaffgotſch in Höhe von 20000 Gulden. Ein Schreiben, welches 
Lejeune ſeiner Frau hinterlaſſen, beſagt, daß er im Ausland 
Selbſtmord begehen wolle. | 

— Bei Harboöre (Dänemark) iſt am Donnerstag die 
Petroleumbarke „Donjuna“ aus Chriſtianſand gene andet. 
Das Schiff wurde ſofort zerſchlagen, 13 Mann von der Beſatzung 
ertrank en, nur 3 wurden gerettet. 

— [Bermalmt} Als der Dampfer „Reval“ vor einigen 
Tagen von Grabow nach Stettin gehen ſollte und bereits 
unter Dampf lag, befand ſich der zweite Maſchiniſt, Nauſchitt, 
im Maſchinenraum, um nachzuſehen, ob auch Alles in Ordnung 
ſei. Er erhielt nun von dem erſten Maſchiniſten die Weiſung, 
ſich aus der Maſchine zu entfernen, und kam auch dem Befeh 
nach. Darauf ließ der erſte Maſchiniſt die Maſchine angehen. 
Als er ſich aber dabei noch einmal umſah, bemerkte er zu ſeinem 
Entſetzen, daß Nauſchitt lang ausgeſtreckt und blutüberſtrömt 
auf dem Boden des Maſchinenraums lag. Er ſtoppte ſogleich die 
Maſchine und eilte zu dem Verunglückten hin. Dieſer war jedoch 
bereits todt, eine Kurbel hatte ihm den Kopf vollſtändig 
ker almt. Sein Tod muß auf der Stelle erfolgt ſein, da er 
einen Laut von ſich gegeben Nei 

— Während einer Vorſtellung im Pferdebändigen in der 
Schießſchule zu Briſtol ſtürzte am Mittwoch die Gallerie, auf 
welcher ſich etwa zweihundert Zuſchauer befanden, ein. Ein 
unbeſchreiblicher Schrecken bemächtigte ſich der Anweſenden. 

ahlreiche Perſonen wurden verletzt, darunter 14 lebensgefährlich. 
ie Volksmenge wollte den Direktor lynchen; die Polizei ver⸗ 
hinderte jedoch dieſes Vorhaben. | 


— [Poſtraub.] Die Nachforſchungen aus Anlaß der in 


voriger Woche verübten Beraubung eines Poſtwagens bei Gold⸗ 


berg (Schleſien) haben das überr nde Reſultat ergeben, d 
der Poſtillon Hahn ganz bedeutende andere Poſtdiebſtäh 
begangen hat. Ha Worte verhaftet, desgleichen der Poſtillon 
Nipdorf, welcher an dem Poſtraub theilgenommen haben ſoll. 
— Erſatzpflicht der Eiſenbahn.] Bei einem Eiſenbahn⸗ 
unfall war einem Reiſenden eine Brie ftaſche mit 700 Mark 
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apiergeld, welche er auf der Fahrt in feiner inneren Not 


in 

5 bei ſich getragen hatte, abhanden gekommen. Der erſte 
Senat des Oberlandesgerichts Stuttgart hat nun entſchieden, 
daß die Eiſenbahn zum Erſatz des Schadens verpflichtet 
ſei. Die Erſatzpflicht folge aus dem Transportvertrage, den der 
Reiſende mit der Eiſenbahnverwaltung durch Löſung der Fahr⸗ 
karte abgeſchloſſen habe. 

— [Amerikaniſche Eisbahn⸗ Lokomotiven. In 
Nordamerika benutzt man im Winter zum Befahren der zahl⸗ 
reichen Seen mit Segeln beſpannte Schlitten, und zwar nicht 
nur zum Vergnügen, ſondern auch zum Transport von Laſten. 
Um nun vom Winde ganz unabhängig zu ſein, hat jetzt eine 
Maſchinenfabrik in Truckee, Californien, eigenartig konſtruirte, 
durch kleine Petroleum⸗ Motoren betriebene Schlitten 

ebaut. Wie das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
üder in Görlitz darüber erfährt, beſtehen dieſe Sagen e aus 
einem niedrigen Kufenſchlitten, auf welchem rechtwinklig zur 
Kufenrichtung eine Achſe gelagert iſt, welche rechts und links 
außerhalb der Kufen je ein Schaufelrad trägt, deſſen ſägeartig 
gezackte Schaufelkanten ins Eis eingreifen und den Schlitten 
vorwärts bewegen. Die Laſt, ebenſo der Petroleum⸗Motor, ruht 
zwiſchen den Kufen und treibt die Maſchine direkt die Radwelle an. 

— [Immer Kaufmann.] A: „Wo ſtecken Sie denn ? 
Man ſieht Sie ja gar nicht mehr!“ — B: „Ja, ich habe ge⸗ 
heirathet!“ — A: „Was 1 Iſt ſie reich? Da kann 
man ja gratuliren!“ — B: „Ja, hat ſich was mit dem Reichthum. 
Die Mitgift hab'n je mer gutgeſchrieben und mit der 
Frau hab'n ſe mer belaſtet!“ g 

— ([Aus der Kaſerne.] Hauptmann (zum Rekruten): 
„Menſch, ſchämen Sie ſich, Sie find das Eufant terrible der 
ganzen Kompagnie.“ — 

Unteroffizier (zum Rekruten nach Weggang des Haupt⸗ 
manns): 117 Du gehört, Du Ungeheuer, Du bift det Zune 
fanterie⸗Ibel von die janze Kompagnie“. 


Der Weihnachtsbrlef. 
Papa war wieder einmal Abends aus, 
Es riß das immer mehr ein! 
Er kehrte erſt ſpät von dem Stammtiſch nach Hans 
Und ſchlief in den Morgen hinein. 


Die Stimmung war deshalb beim Frühſtück gedrückt — 
Das wollte er beſſern und ſprach 

Verlegen: „Weihnachten iſt nahe gerückt! 

Was wünſcht Ihr Euch? Denkt nun bald nach!“ 


So kam's, daß ein Pärchen jetzt lächelnd ſchreibt: 
„Lieb' Chriſtkind! Blos einen Papa, 
Der wieder wie früher bei uns daheim bleibt, 
Wünſchen heuer ſich Miez und Mama.“ 
W. Herbert in den Fl. Bl. 


ne ne — — — — — 


Neu eſte s. (T. D.) 
* Rom, 8. Dezember. In Parlamentskreiſen ver⸗ 
lautet, Zanardellt werde infolge der Ablehnung Baratieri's, 
Racchia's, San Marzano's in das Miniſterium einzutreten, 
heute Abend noch von dem Auftrage, ein Miniſterium zu 
bilden, endgiltig zurücktreten. Crispi iſt heute Mittag aus 
Neapel eingetroffen und hat ſich zum König begeben. 

J Liſſabon, 8. Dezember. Der König unterzeichnete 
ein Dekret, wodurch die Cortes (Kammern) aufgelöſt werden, 
ers Neuwahlen ſind auf den 14. Januar anberaumt 
worden. 


Danzig, 8. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. 3 


— —— — — — 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 119 
Gew.): matter. Tranſtt „ 88,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. f 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 116 

lüübunt „134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tran. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 113-115 
„ hellbunt 117 Falte lnländiſchh . . 150 

Term. z f. B. Aprül⸗Mai | 146 cin „ „ 1 1% 

Tranfit 7 124,50 Tranſit . 100 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 206 
freien Verkehr 137 Rohzucker ini. Rend. 880, 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſchwächer 12,50 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 116.116 Liter %) kontingentirt 49,25 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 83 nicht kontingentirt .. 30,00 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.! 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Koem⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
* Berlin, den 7. Dezember 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32— 62, Kalbfleiſch 36—70, Hammel⸗ 
fleiſch 34— 52, Schweinefleiſch 50 —57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63— 65 Pfg. per Pfd, 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,90—4,00 per Stck., Enten 
1,25—1,40, Hühner 0,55— 2,00 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 49—59, Zander 90, Barſche 
—, Karpfen 56—85, Schleie 90, Bleie 27-40, bunte 
Fiſche 16—30, Aale 54—110, Wels 34 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120-160, Forellen —, 

echte 30—47, Zander 35—59, Barſche 36, Schleie —, 
leie 32, Plötze 16—19, Aale 55—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,.—, Aale 50—77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſtion. Ia 122— 126 
IIe 116— 120, geringere Hofbutter 110—115, Landbutter 85 —1 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20 —3,90 Mt. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00—3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 0,75— 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Berlin, 8. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 142,75, per Mal 
150,00, — Roggen loco Mk. 124—129, per Dezember 125,75, 
per Mai 129,00. — Hafer loco Mk. 145—180, per Dezember 
154,00, per Mai 141/00. — Spiritus loco Mk. 31 60, per 
Dezember 31,20, per April 37,00, per Mai 37,20. Tendenz: 
Weizen und Roggen ruhig, Hafer feſter. Spiritus matter. 
Privatdiskont 4% %. Nuſſiſche Noten 215,35. 

Stettin, 7. Dezember Getreidemarkt. Weizen loco 
a 140 136-139, per Dezember 139,50, per Aptil⸗Mal 146,00 


oggen loco matt, 120 — 124, per Dezember 123,50 
ber Au M 12620 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 148 


Bi: Seidenſtoffe \ 


Direkt aus der Fabrik 
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Am 6. d. Mis,, Vormittags 
10 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſer einziges Kind 
Hans Rudi Herbert 
im 4. Lebensjahre. (903) 
Wer das Kind gekannt, wird 

unſeren Schmerz ermeſſen. 
lein Nogath, 
den 6. Dezember 1893. 
Die tiefgebengten Eltern 
Drews und Frau 
geb. Dau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmitta 8 auf dem 
N iu — ſtatt. 


Der — hat gewollt, 
daß unſer herziges 


Paulchen 


5 Jahre 10 Monate alt, ſeinem 
am 4. d. Mts. heimgegangenen 
Brüderchen heute früh 1 N 1 
nachfolgte. ER 
Oſche, den 7. Dezbr. 1805 
Förſter Kummer u. Frau 
Hedwig, geb. Ritter. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


er tiefgefühlten © Dank 1 
wir hiermit allen aus, welche uns bei 
dem Tode unſeres geliebten Kindes ihr 
Beileid bezeugten und mit den vielen 
Blumenſpenden beehrten. (850) 
Jacob Liebert und Frau 

geb. Bernstein. 


Durch die Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens wurden hoch⸗ 
erfreut (845 

Graudenz, d. 7. Dezbr. 1893. 
Hermann Lefebre u. Frau 

Jeanette geb. Selig. 


gross0r000n000000000020 
Die glückliche Geburt eines 
Be Jun gen zeigen 8 2 


e Dejember 180 188 3 
Vürgerneiſter artwich 

und Frau 3 

Margarethe geb. Profé. 3 


Statt jeder beſonderen 
eldung. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Hedwig mit dem Hotelbe⸗ 
ſitzer Herrn Emil Kielich, Roſen⸗ 
berg, beehren ſich hierdurch er» 
gebenſt anzuzeigen (816) 
ö Guhringen per Freyſtadt, 
den 3. Dezember 1893. 


J. Thiel und Frau. 


Hedwig Thiel 
Emil Kielich 


Verlobte. 


x Austen 
 Astrachaner Caviar 
lebende Hummern 


empfing wiederum frisch 


} B. Erzywinski. 


Dill⸗Gurken, 
Seuf⸗Gurken, 
Zucker⸗Gurken 
Preißelbeeren 


offerirt (918) 


T. Geddert, 


5 Tabacksſtr. 5. 


Wallnüsse 


pro Centner Mark 18, Probepostbeutel 
10 Pfund Mark 2 


Neue Mandeln 


4 Pfund Mark 3. 


Nene Rosinen 


Postbeutel 10 Pfund Mark 2, 50. 


Neue türk. Pflaumen 


Postbeutel 10 Pfund Mark 2, offerirt 
B. Krzywinski. 


Infolge der rückgängigen Conjunc- 
tmen wobei fast alle Lebensbe- 
darfsartikel im Preise herunterge- 
gangen sind, habe ich mich veranlasst 
über Colonialwaaren, Südfrüchte etc. 
eine neue Preisliste herauszugeben und 
bitte dieselbe zu verlangen. D. O. 
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Sonntag, den 10. Dezember: 


Te . ra) =} 
in allen Stärken. E 4 r 
® a | g ungen. 
N achsstock Ser Fantasie-Flasons, 
in Rollen, gelb u. weise. Staats-Medaille 1881/88. u Gew.-Ausst, Graudenz 1888. Krüge und 


Patent- 
Liebthalter, 
Konfekt-, 
Apfel- und 
Nusshalter, 
Brillant- 
Sterneu.Engel. 
Behünge 

„von m 


Fernspr.-Anschl. No. 1. 
nn mn 


Eröffnung der 


Chenille-Vögel 
u. Schmetter 
ge 


Gold- und 


Lametta 
Gold, Silder, grun 
bunt und rotb, 
Christbaum - Schnee Congo-, Imperial-. 

und Eisflimmer. Peeco- und Souchong- 
age auge Thee v. J. L. Rex, Berlin. 1 


artik affe Cakes und Bisquits. 
ff. 3 BER — 


Echte Cognacs und Ja- 
und englische 


maica-Rums. 


Herbe und süsse 


Parfümerien. nen 


Marzipan⸗Maſſe 


garantirt / Mandeln, ½ Zucker, a friſch eingetroffen, per 8 > rg 


E. eee m See redete A 34. 


Vietoria- Drogerie 
G RAUDEN Z 
Inh.: Apotheker Hans Raddatz 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Dieſelbe bietet eine reichhalt. Auswahl in Parfümerien, 


ff. Seifen, Refraichiſſeurs, diverſe Toilette⸗Artikeln, 
gebrannten Thonwaaren zur Emaille: Malerei, 
ſowie ſämmtliche Utenſilien dazu. (887) 
Chriſtbaumſchmuck, nur ſchöne Deſſins, Baumlichte 
in Paraffin, Stearin u. Wachs, ſowie Renaiffance⸗Kerzen 
in geſchmackvollen Muſtern. Auch macht dieſelbe auf ihr 
wohlaſſortirtes Lager in ff. Weinen, Cognacs, Rum, 
Punſchextracten u. ihre ſelbſtbereitete Magenmorſellen 
von vorzügl. Geſchmack u. Aroma ganz ergebenſt aufmerkſam 
u. bittet um gütigen Zuſpruch des hochverehrten Publikums. 


a a 2 * n * 2 * 5 . > 0m .7 


Fritz Kyser 


Markt lo. 2 GRAUDENZ Akt ho iR: Bischofs werder. 


Holländische und 
deutsche Caeaos. |——— Chocoladen, Vanille, 


Feine Liqueure und 
18 Punseh-Essenzen. AE 
Pralinen, gem. f. 
— 8 


aus Glas und 
ausgeführt 
in Umenborm, von Mitgliedern 925 Kapelle des 


| 9 Regiments Graf Schwerin. 
japan. und ]] Anfang ½6 Uhr. Eintrittspreis 2 25 Pf. 


altdeuische Aach dem Concert Tanz. 


gefüllt mit 1—6 Um zahlreichen Beſuch bittet (891) 
rauschen Extraite. Klatt. 


Zur Einweihung meines neu er⸗ 
bauten Saales findet 
Sonntag, den 10. Dezember 


Parfüm- 
Zerstäuber 


in feinen neuen 


ahn-. f. dete Cor 


kes de Cologne 


von Joh. Maria 
Farina, gegen- ſtatt, 0 U von der 


F ae des In£-Regmts. Grat aver 

L. Gewürz- und Vanille- || (3. ad, Nr. 14 unter persönlicher 

Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 

Gebrannte Mandeln und] Anf. ½8 Uhr. Eintrittspr. 50 pf 
Magenmorsellen. Nach dem Concert 


Kopf-, Nagel-, Zahu- — — 
Dürsien und Künne. . en 
Um recht zahlreichen Beſuch 1% 


eren, 2 2 
N * e ee 5 Tivoli. 
5 228 I Heute, Sonnabend, den 9. d. Mts.: 
ricger⸗ E Verein Groß. Wurſpidic 
5 Graudenz. 

ES | Sonntag, den 10.8.1018, Abends auge: muſikaliſche Abendunterhalfuug, 
8 (91 wozu ergebenſt einladet (892) 
Bücherwechſel. Der Vorstand. J. En gl. 

Sonntag, den 10. Dezember er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Schützen hauſe: Weinberg. 


= | Sonntag, den 10. Dezember 5 
, Jolksnerimmiung. arzihan⸗Verwirfclung. 


Kranken ⸗Kaſſen eingeladen werden. 
Eintritt frei. Rehhkrug. 


ER EN Sonnta a 5 d. Mts.: 
ges⸗ Ordnung. 9 


1. Beſprechung über die Stellung⸗ x 
ehren ber Krankenkaſſen⸗Mit⸗ Marzipan⸗ Verwürfelung 


slieher zum nenen Reichsſchgen Rlablissement Mischke 


2. Vortrag über die neuere Heilweiſe. Bahnſtation bei Graudenz. 
G. Liebetanz. E. Doege. Sonntag, den 10. Dezember d. 95. 
Groſſe 


deutjcer suipelloren-Berein.)  arsipans Berwürlung 


| * 
Zweigverein Grandenz eee 
Sitzung Wozu ergebenft einlabet Tur. 


Sonntag, den 16. e 1893, Jeden Sonntag (804) | 


N 


eee - Marzipan Rerwärfelung 


esordnung: b Gaſtwirth E. Werner, Czeplinken 


i U 5 a oe Erſchienenen. E 1 ch en K ranz. 


sahme neuer Mitglieder. 
Zwecke und Ziele d. Deutſch. Inſp.⸗V. Sonntag, den 10. d. Mts: 


. hat er Ie vortheile mau unter d Lösern| ; 4. Beſprechung der beiden Petitionen] Marzipan⸗Verwürfelung. Nachher 


bält f. d. gesendete Mark: 
Ruschpler's 


nebensteh. Vexir - Bildes, welche bis zum 16 


Dezember d. Lösung nur durch die Post nebst an das Abgeordnetenhaus. Z anuzkränzchen. 
5 > Die Deutſche Smipektoren - Zeitung. 
1 Mark in deutschen Briefmarken oder Post Gemüthliches e Adlͤ. Klodtken. 


D anweisng IK werihvolle Gegenstände, | Brenn wild e ee Sonntag, den 10. d. Mts. (844), 
1. Er Ar, f l ff. Neger Sitzung freundlichſt eingeladen. wozu ergebenſt einladet J. Radtke 
goldene Damenkeite je 10 Mk., ausserd. Kaffee- eh 3 J2õͤĩð i!, 8 
geschirre, Sonn- u. Regenschirme, Cigarren Sibifan., 2 Gruppe. In Paſtwisko 
taschen, Portemonnaies, u. s. w. Wer d. Affen E 
gefunden, schneide d. Annonce beraus, sende mir 


dieselbe nebst einer Hark in Briefmarken ze 18 DeutfcerJufpeltorenverein 2 


deutlich geschrieb. Adresse sof, ein. Jeder e Der Zweigverein Schönſee⸗ 


d Gönner des Vereins werden zu Marzipan⸗Verwürfelung 


findet Sonntag, den 10. d. Mts., eine 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt, wo 
Culmſee ladet ſeine Mitglieder, 2 e eialapet J. i 
. en ernennen” Sa 


4. 


a, Fan: ſowie die Herren Prinzipale und 9 
Wäschereiniger (P ulver). 2 Kollegen ein zu einer Verſammlung 2 Nitzwalde. 
* * ven ee ge * as ? re Hotel ee 2 Sonntag, den 10. d. Mis. (768 
dehrlich. Kein Schwindel. Schont die Wäsche 
2 rzipan⸗Verwürfelun 
2 2 Sonntag, d. 10. cz. 1893, 2 Marzipan VB a8 


spart Seife und mindestens vierfache Arbeitszeit. 
Das Räthsel gebe ich nur, um mein Pulver bei den | © 


, 2 mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


seinen n Alten? geehrten Iausfrauen sehnellstens einzuführen.] 3 un Nachmittags 3½ Uhr, Brunkall, Gaſtwirth. _ 


Berliner Nähmaschinen- und Wäschereinigungs-Palyer-Fabrik von 2 setzung ? Danziger Stadt-Theater, 


J. Ruschpler, Berlin N. 31, Ackerstr. 71. 


Versand innerhalb 8 Tagen. Geschenkaustheilung am 12. Tage. 
Die Namen der Gegenstandempfänger werden bei meiner nächsten 


Insertion veräffentlicht. 
( Vertreter werden gesucht. 


FCC Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Charleys Tante. Schwank von 


Budischkau 8 Conditorei Brandon Thomas. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Frem⸗ 


denvorſtellung. Zwei glückliche 
ieee Tage. Schwank von Schönthan d 


empfiehlt billigſt 


B’ätter und Wurmstich 8 


Eu Ziobeı, Maschinenfabrik, empfiehlt 


Tce dieler Sprolſen. =. Kabadtaftr. 5. 


T. Geddert, 


| ſti Kadelbur 
Shlender-Blülhen-Sonig | Se kee 119 ai e Sinne. Su 
T. Geddert, Braunsberger Lagerbier |"Sheosore. San 1 


5. Tabacksſtr. 5. 


und große Wilhelm-Theater inDanzig. 


| 1 eier Graudenzer Delieatefz⸗ Mar zipanverwür flung Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Speelalitat: —— Sauerkoh | 


Mar von gedimprin Halern. Werten der gute eee en 


. 

wozu freundlichſt einladet D. O. ar einladet D. O. Wochentag 7½ Uhr. Ta glich Sonntags 4 u. 7 
fr I Sonnabend, d. 9. und Gr. intern. Special Forſtelung 
Tae Sonntag, d. 10. Dez. er. mit täglich wech]. Repertoir. | 


i -| Rur Artisten ersten Ranges. 
Or. marz Fange Jed. 1. u. 16. jed. Monats | 


Verwürflung 
es Künstler -Ens 
mit nacfoigenb. Tanz, 7. ist. 0 vr 5 J. Anſchlagplak. 


B d. Vor t. 
Omnibus. deen eren 


(921) 


P IAMIMOS onntag Nachmitta r r rei⸗Eoncert 1. Tunnel ⸗Reſt⸗ 
echte Felt⸗ Hüdlinge zu Original - Fahrikpreisen Omnibusfahrt nach Rehkeng. Kendez.Vous 1 . 


ſoeben wieder friſch eingetroffen bei] auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Brief auf der Poſt A. I. 100. 


Be⸗ 
T. Gedde | car Kaufmann Reluuben zu Jeder anderen Fahrt ent = 
(919) 5 Tabacksſtr. 5. ig (9618) ran : — 68860 „ Heute 3 Blätter. 
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£ Grandenz, Sonnabend) ; 


Pr Wu len nn ——j̃ 


And der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eifen- 
bahn haben im Monat November 207000 Mk. betragen 
(20000 Mk. mehr als im November vorigen Jahres). Die Ein⸗ 
nahme in den erſten 11 Monaten d. Is. betrug 1668600 Mk. 
(2,1500 Mark mehr als in der gleichen Zeit v. J.) 

— In den Monaten Januar bis September 1893 belief ſich 
die überſeeiſche Auswanderung aus den Provinzen Weſt⸗ 
preußen auf 5522, Oſtpreußen 1614, Poſen 6857, Pommern 
5967 Perſonen. 

— Dem Jahresbericht des Provinzial⸗Vereins für 
innere Miſſion in Weſtpreußen zufolge hat der Vorſtand 
des Vereins durch den Tod ſeines Vorſitzenden, des Militär⸗ 
oberpfarrers Dr. Tube, und durch den bald darauf erfolgten 
Heimgang des Generalſuperintendenten Taube recht empfindliche 
Verluſte zu beklagen gehabt. Ein anderes Mitglied büßte der 
Vorſtand durch die Ernennung des Herrn Dr. Balzer zum 
Direktor des Progymnaſiums in Schwetz ein. Trotz des dadurch 
bedingten Wechſels im Vorſtande hat der Verein dennoch eine 
recht ſegeusreiche Thätigkeit entfaltet. Als ein weſentlicher 
Fortſchritt auf dieſem Arbeitsfelde iſt die Anſtellung eines 
Vereinsgeiſtlichen zu erwähnen, mit welchem Amte der Herr 
Paſtor Cremer betraut wurde. Eine recht anerkennenswerthe 
Einrichtung iſt die Behandlung der inneren Miſſion in den 
Bibelſtunden, wie ſolche bereits in Schlochau, Sampohl und 
Lebehnke beſtehen. Ein erfreulicher Fortgang iſt in der Gemeinde⸗ 
diakonie und in den Kleinkinderbewahranſtalten feſtzuſtellen. 
Eine Neuerung haben mehrere Jünglingsvereine durch Begründung 
von Poſaunenchören eingeführt; ſolche beſtehen in Pemperſin 
mit 12, in Goral mit 4 und im Danziger Jünglingsverein mit 
9 Bläſern. Recht bewährte Anſtalten ſind auch die Verpflegungs⸗ 
ſtationen; in Gr. Zünder fanden im verfloſſenen Jahre 26 
Wanderer Aufnahme. Ein reger Eifer hat ſich auch in der 
Schriftenverbreitung entfaltet. Auch mit einer Synodalkolportage 
unter Leitung des Herrn Pfarrers Wendt⸗Grutſchno iſt der 
erſte Verſuch in der Synode Schwetz gemacht worden. Eine 
ſolche iſt auch von der Diözeſe Marienwerder in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Eine Schöpfung der Neuzeit iſt die ſeit dem 14. 
Oktober v. J. zu Sagorſch eröffnete Trinkerheilanſtalt, 
deren Entſtehung den unausgeſetzten Bemühungen des Herrn 
Pfarrers Dr. Rindfleiſch zu verdanken iſt. Die Einnahme des 
Vereins vom 1. Januar 1892 bis 3. Juli 1893 beziffert ſich auf 
6299 Mark, die Ausgabe für die gleiche Zeit auf 1707 Mk. Der 
gegenwärtige Vorſitzende ift der Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
Meyer⸗Danzig, fein Stellvertreter Herr Pfarrer Stengel⸗ 
Danzig. 

— Der Miniſter des Innern hat dem Verein für Pferde⸗ 
rennen und Pferdeausſtellungen zu Königsberg die 
Erlaubniß ertheilt, bei der im Frühjahr nächſten Jahres ſtatt⸗ 
findenden Pferdeausſtellung eine öffentliche Verlooſung von 
Wagen, Pferden ꝛc. zu veranſtalten und 150000 Looſe zu je 
1 Mark auszugeben. 


— Der polniſche Verein zur Unterſtützung der 
lernenden Jugend in Weſtpreußen zählte im Jahre 1892 
559 Mitglieder, von denen im Ganzen 5/71 Mk. aufgebracht 
wurden. 

— Mit dem 10. Dezember wird die Station Wiederſee 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg in den Staatsbahn⸗ 
Gütertarif Bromberg⸗Magdeburg einbezogen werden. 


— Der Gutsbeſitzer von Dobrzycki hat das 2880 Morgen 
große Gut Wtokna mit dem Mühlenvorwerk Borowiec im 
Kreiſe Obornik von der Frau v. Wierzbinska erworben. 


A Aus dem Kreiſe Grandenz, 7. Dezember. Ein nettes 
Früchtchen iſt ein 13jähriger Junge aus Weißheide. Wiederholt 
iſt er gerichtlich wegen Diebſtahls beſtraft. Seinen Eltern ſtahl 
er Geld, floh in den Wald und lebte dort einige Zeit. Dabei 
führte er ein wahres Räuberleben. Er ſtahl Brot, Wurſt, 
Fleiſch u. ſ. w. den Leuten des Nachts fort, ſchlich ſich in die 
Ställe und ſchlief dort. Auch ſtahl er dem Lehrer, zu dem er 
in die Schule ging, mehrere Bücher. Als ihm einmal der Lehrer 
ſagte: „Werde doch beſſer, Du kommſt ja noch ins Gefängniß“, 
da meinte der Junge: „Da iſt es beſſer als zu Hauſe, dort giebt 
es doch Fleiſch, zu Hauſe nicht.“ Nachdem er aus der Schule 
entlaſſen war, trieb er ſich zu Hauſe und im Walde herum und 
ängſtigte Kinder, welche den Wald paſſirten oder Holz ſammelten. 
Degen verſchiedener neuer Diebſtähle iſt er auf Antrag der 
Staatsauwaltſchaft ins Gefängniß abgeliefert worden. 

i Aus der Kulmer Stadtniederung, 7. Dezember. Um 
ihren Bedarf an Kraftfuttermitteln recht frühzeitig zu 
decken, haben ſich die Mitglieder des Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Podwitz⸗Lunau durch den Zentralverein eine große Menge 
engliſcher Rübkuchen beſtellt. Da nach der chemiſchen Unter⸗ 
Br her der Kuchen ſehr reich an Futtergehalt ift, ſoll noch eine 
größere Beſtellung gemacht werden. 

O Thorn, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde das Dienſtmädchen Johanna Bon⸗ 
kowski aus Schwarzenau wegen Kindesmordes zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Sodann erſchien die Altſitzerfrau Wil⸗ 
helmine Tho ber aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides auf 
der Anklagebank. Der Beſitzer Krauſe aus Ober⸗Neſſau hatte im 
September und Oktober v. Is. Milch an den Viktualienhändler 
Schulz in Thorn geliefert, wofür dieſer zuletzt 36 Mk. ſchuldete. 
Als S. wegen der Schuld verklagt wurde, behauptete er, an die 
Frau Thober, welche die Milch ausgetragen hat, 10 Mk. bezahlt 
zu haben. Dies beſtritt Frau Th. aber eidlich. Während der 
heutigen Verhandlung ſtellte ſich die Nothwendigkeit heraus, 
noch einige Zeugen zu laden, und ſo wurde die Sache vertagt. 
Endlich wurde der Handlungskommis Kurt Baſche aus Löbau 
wegen verſuchter Nothzucht, begangen an einem Kinde, unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt, wovon drei Monate durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt gelten. Ä ' 

Oſche, 7. Dezember. Herr Gutsbeſitzer M. in ©. hat letzt⸗ 
hin ſeinen 29. Fiſchotter gefangen, ein deutliches Zeichen, in 
5 Zahl dieſe gefräßigen Fiſchräuber am Schwarzwaſſer 

auſen. 

e Aus dem Schwetzer Kreiſe, 7. Dezember. Daß auch 
Eichhörnchen Anhänglichkeit an Menſchen und Wohnungen 
zeigen, beweiſt folgender Fall. Der Lehrer W. in Heinrichsdorf 
hatte ein Eichhörnchen eingefangen. Eines ſchönen Sommer⸗ 
tages war es aber entwichen. Als nun aber der erſte Schnee 


fiel, ſtellte es ſich wieder bei ſeinem früheren Wohlthäter ein. 


K Konitz⸗Tuchler Grenze, 6. Dezember. In L. kamen 
geſtern Abend die Eigenthümer Börger 'ſchen Eheleute von einem 
Begräbniß durchfroren nach Hauſe und heizten vor dem Schlafen⸗ 
gehen den Ofen. Nachdem ſie den nicht mehr ſehr feſten Ofen 
geſchloſſen hatten, entwickelte ſich Kohlendunſt. Als nun der auf 


der andern Flurſeite wohnende Einwohner Feld ſpät nach Haufe 
kam, hörte er in der Stube des B. ein Röcheln, und als er auf 


mehrmaliges Klopfen und Rufen keine Antwort bekam, holte er 
einen der Nachbarn, und nun wurde die Thür gewaltſam ge⸗ 
öffnet. An der Stubenthür lag auf dem Geſicht der B. und gab 


faſt keine Lebenszeichen von ſich, im Bette lag deſſen Ehefrau, 


— — 


welche ebenfalls nur wenig Lebenszeichen von ſich gab. Man 
brachte beide Perſonen ſofort ins Freie und ſorgte für ſchleunige 
ärztliche Hilfe; jedoch wird es ſchwer fallen, die Eheleute am 
Leben zu erhalten. f 

Peiplin, 7. Dezember. Der Vikar Weinert in Unislaw 
non heute auf die Pfarrei Wrotzk im Dekanate Gollub kirchlich 
eingeſetzt. 

Neuſtadt, 7. Dezember. Auch von hier aus iſt zur 
konſtituirenden General⸗Verſammlung des liberalen Wahl⸗ 
vereins ein von angeſehenen Männern unterzeichnetes Zu⸗ 
ſtimmungs⸗Telegramm nach Berlin abgeſandt worden. 


＋Soldau, 7. Dezember. Hier hat ſeit den fünfziger 
Jahren ein Verein beſtanden, der ſich Jahrzehnte hindurch der 
lebhafteſten Theilnahme erfreute, der aber in den letzten Jahren 
trotz des Namenwechſels — zuerſt hieß er Liebhaber⸗Theater⸗ 
Verein, dann Männergeſang⸗Verein, ſpäter Gemiſchter Chor 
und zuletzt Reſſource — und trotz der anerkennenswerthen 
Anſtreugungen der Vorſtandsmitglieder immer mehr zuſammen⸗ 
ſchmolz, ſo daß der Vorſtand mit den Mitgliedern beſchloß, den 
Verein aufzulöſen, und die dem Verein gehörenden Sachen, als 
da find: eine Bühne, ein Konzertflügel, Bücher, Noten ꝛc. meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. Dies iſt nun geſtern geſchehen. — Die 
Theater- Vorſtellung des jüdiſchen Frauenvereins zum 
Beſten unſerer Ortsarmen hat 180 Mark eingebracht. 

i Schippenbeil, 7. Dezember. In der Stadtverord⸗ 
netenwahl wurden wiedergewählt von der erſten Abtheilung 
die Kaufleute Golz und Hellmig, von der zweiten Kaufmann 
Knoll und Rentner Zacharias. In der dritten Abtheilung zer⸗ 
ſplitterten ſich die Stimmen, ſo daß zu einer dritten Wahl ge⸗ 
ſchritten werden muß. Ir ee 

+ Röffel, 6. Dezember. In der Rehſtaller Forſt iſt dieſer 
Tage das Dampfſägewerk der Firma Richters Söhne⸗ 
Samotſchin in Thätigkeit geſetzt worden. 

m Kreis Röſſel, 6. Dezember. Die meiſten ländlichen 
Beſitzungen in unjerer Gegend und im Ermlande überhaupt ſind 
bei der Privat⸗Feuerſozietät Heilsberg gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert und zahlten in den letzten Jahren bei dem 

uten Stande der Kaſſe nur die Hälfte der Prämien, bei ſtroh⸗ 

bedeckten Gebäuden für je 300 Mk. Verſicherungsſumme nur 
50 Pfg. Die vielen Brandſchäden des vorigen Sommers, welche 
durch Blitzſchlag verurſacht wurden, haben aber für das nächſte 
Mal Erhebung der vollen Jahresprämie zur Nothwendigkeit ge⸗ 
macht, ſo daß nun bis auf weiteres wieder für je 300 Mk. Ver⸗ 
ſicherungsſumme 1 Mk. zu zahlen iſt. 

Tilſit, 7. Dezember. Am vergangenen Freitag traf der 
Hilfsjäger Kopitz aus Rucken im Belauf Maßeſpindt einen 
Wilderer an. Als der Letztere des Beamten anſichtig wurde, 
gab er ſofort einen Schuß auf dieſen ab, ohne jedoch zu treffen. 
Hierauf gab der Beamte einen Schuß auf den Wilderer ab und 
ſtreckte ihn nieder. Die Verwundung kann nicht ſchlimm ge⸗ 
weſen ſein, denn der Getroffene erhob ſich ſofort wieder und 
ergriff die Flucht. Der Beamte verfolgte den Wilderer, obwohl 
dieſer mehrere Male auf ihn anlegte, noch eine Strecke, mußte 
die Verfolgung aber wegen der großen Aufregung und ein⸗ 
getretenen Ermüdung aufgeben. Der Wilderer hat ſein Ent⸗ 
kommen nur dem Umſtande zu verdanken, daß der zweite Lauf 
des von dem Beamten mitgeführten Gewehrs verſagte. Bis 
heute iſt es nicht gelungen, den Wilderer zu ermitteln. 


i Gumbinuen, 6. Dezember. Geſtern Abend tagte die 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins. Der 
Vereinsdirektor erſtattete den Jahresbericht. Die Aktiva be⸗ 
trugen 1392377 Mk; die Paſſiva 1353323 Mk. Die Dividende 
wird ſich wahrſcheinlich auf ſieben Prozent belaufen. Der 
Verein hat ſich ein eigenes Geſchäftshaus erbaut, wobei der 
Baukoſten⸗Anſchlag um 8306 Mk. überſchritten worden iſt, die 
Verſammlung bewilligte dieſe Summe. 

X Inowrazlaw, 6. Dezember. Hervorragende Künſtler 
ſcheinen die ſieben und acht Jahre alten Söhne des Lehrers 
Dombrowski aus Argenau zu werden. Am Sonntag gaben 
ſie hier ein Violinkonzert, welches in der That ein Kunſtgenuß war. 
— Das yvieſige Offizierkorps betrauert den am 13. Oktober d. J. 
in Otgimbingue Hererolande (Südweſtafrika), in Folge großer 
Strapazen ſeinem Herzleiden erlegenen Premier⸗Lientenant Hrn. 
Theodor Eben; Herr E. ſtarb, bevor er ſein Ziel Windhök, wo 
er ſich anzuſiedeln gedachte, erreicht hatte. 

Inowrazlaw, 6. Dezember. Das hieſige Steinjalz- 
bergwerk, welches durch die ruſſiſchen Kampfzölle ſeinen Abſatz 
nach Rußland faſt vollſtändig verloren hat, vermochte ſeine Ver⸗ 
käufe nach dem Inlande trotzdem ſo zu vergrößern, daß es in 
den elf Monaten dieſes Jahres einen Mehrgewinn von 3 Proz. 
erzielte und als Dividende wahrſcheinlich 1½ Proz. (gegen 1 
Proz. im Vorfahre) vertheilen wird. 

Poſen, 6. Dezember. Wegen der Benutzung der 
ſtädtiſchen Des infektions⸗Anſtalt find zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Polizeiverwaltung Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtanden. Die Stadt hält ſich nach Uebernahme der 
ſächlichen Polizeilaſten auf Grund des Polizeilaſtengeſetzes nicht für 
verpflichtet, die im vergangenen Sommer errichtete Desinfektions⸗ 
Anſtalt der unentgeltlichen Benutzung des Publikums 
freizugeben, weil ſie damit Geldlaſten übernehmen würde, die 
nicht zu den Polizeilaſten gehören. Gleichwohl weiſt die Polizei⸗ 
verwaltung die von anſteckenden Krankheiten heimgeſuchten 
ärmeren Familien mit ihren Sachen, Betten ꝛc. der Anſtalt zur 
Desinfektion zu. Der Magiſtrat erkennt eine Verpflichtung zur 
unentgeltlichen Reinigung nicht an und wird die Rechtsfrage auf 
dem Klagewege zur Entſcheidung bringen. — Eine zweite wichtige 
Angelegenheit brachte die heutige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit der Ablehnung der Konzeſſions verlängerung zum 
Weiterbetriebe der Poſener Pferdeeiſenbahn zur Ent⸗ 
ſcheidung. Die im Jahre 1880 gegründete Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft iſt auf 35 Jahre bis 1915 konzeſſionirt. Nach Ablauf 
dieſes Termins ſoll auf Grund des mit der Stadt abgeſchloſſenen 
Vertrages das Inſtitut koſtenlos in das Eigenthum der Stadt über⸗ 
gehen, das Betriebsinventar, Pferde und Wagen, aber zum Taxwerth. 
Wegen der mißlichen finanziellen Lage der Geſellſchaft beantragt 
dieſe ſchon jetzt eine Verlängerung der Konzeſſion um 27 Jahre, 
weil nur dadurch die Vermögenslage ſich beſſern könne. Unter 
Anerkennung der dem ſtädtiſchen Verkehr geleiſteten guten Dienſte 
ſchlug der Magiſtrat eine Verlängerung bis 1939 vor. Der 
Referent über den Antrag betonte, daß nicht die öftere Schienen⸗ 
verlegung und häufige Störung des Betriebes durch Kanaliſation 
und Pflaſterung der Straßen die ſchlechte Vermögenslage der 
Geſellſchaft verſchuldet habe, ſondern die enorm hohe Summe 
von 966 410 Mark für Konzeſſionserwerbung und Bahnenbau, 
die ſich der erſte Unternehmer zahlen ließ. Die Stadt habe 
keine Veranlaſſung, auf ein wohlerworbenes Recht zu verzichten, 
um die Aktien von 1½ Million Mark Nominalwerth, welche ſich 
übrigens nur in einigen Händen befinden, kursfähig zu machen. 
Durch eine Verlängerung um 15 Jahre werde man die Amor⸗ 
tiſation des Aktien⸗Kapitals erleichtern und den Aktionären höhere 
Dividenden zuführen, wozu man in dieſem Falle keinen Anlaß 
habe. Nach ſehr intereſſanter Debatte, welche die Gründung der 
Geſellſchaft nicht vortheilhaft charakteriſirte, wurde die Konzeſſions⸗ 
verlängerung mit 30 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

pp Poſen, 6. Dezember. Zu Anfang d. J. zählten die 
Volksſchulen in Reg. Bez. Bromberg insgeſammt 106,523 
Kinder, davon waren 61953 katholiſch, 42388 evangeliſch und 
2090 judiſch. Von den Lehrern waren 727 evangeliſch, 622 


erſtattet. 
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katholiſch und 36 jüdiſch. Die Volksſchulen im Reg. Bez. Poſen 
zählten insgeſammt 200207 Kinder. Hiervon waren 150018 
katholiſch, 47153 evangeliſch und 3019 jüdiſch. Von den Lehrern 
waren 863 evangeliſch, 1452 katholiſch und 56 jüdiſch. 

ft Wreſchen, 7. Dezember. Der Erzbiſchof Dr. von 
Stablewski vollzog bei feiner Anweſenheit hierſelbſt die Ein⸗ 
weihung der Kinderbewahranſtalt, — In dieſen Tagen 
ließ der Vorſteher der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 100 
Centner Kohlen an die Stadtarmen vertheilen. 


| Der Attentäter Iwanow. 

In dem Zuge, welcher mehrere höhere bulgariſche Offiziere 
zur Beiſetzung der Leiche des Grafen Hartenau nach Sofia 
führte, befand ſich auch der vor etwa zwei Jahren fahnenflüchtig 
gewordene Lieutenant Karajordanow. Es war ihm nicht ge⸗ 
lungen, in ruſſiſche Dienſte zu treten, und ſo war denn Kara⸗ 
jordanow, nachdem er einer Frau, die er von Sofia entführt, 
überdrüſſig geworden und ihm das Kleingeld ausgegangen war, 
in ſeiner Verzweiflung auf den Gedanken gekommen, ſich den 
bulgariſchen Behörden in Burgas zu ſtellen. Von dort wurde 
er unter Bedeckung nach Sofia geſendet. In dem Zuge ſah er 
nun kurz vor 987 zu ſeinem Erſtaunen einen Schickſalsgenoſſen, 
den früheren Lieutenant und Brigade⸗Adjutanten Luka Iwanow. 
Auch der hatte eine Frau entführt, auch der war nach Rußland 
deſertirt und hatte die bulgariſche Brigadekaſſe mitgenommen. 
Seine Bemühungen, eine Stelle in einem ruſſiſchen Regimente 
zu erlangen, waren auch ihm nicht geglückt. Während nun 
Karajordanow als reuiger Sünder zurückzukehren ſich entſchließt, 
kommt in Luka Iwanow ein anderer Plan zur Reife. Finſtere 
Verzweiflung erfaßt ihn; Gruew und Benderew, die ruſſiſchen 
Stabsoffiziere und bulgariſchen Verrätherhäuptlinge, erkennen 
in Iwanow einen Mann, den fie brauchen können. So kommt' 
Iwanow nach Sofia. Daß er einen ruſſiſchen Paß 
hatte, wird Niemand bezweifeln. Er wohnt in Sofia 
bei ſeinem Bruder, einem Studenten der Hochſchule. Der 
Bruder verbirgt den Verſchwörer eine Zeit lang. Dann be⸗ 
giebt ſich Luka zu Fuß nach Philippopel. Dort, wo Jwanow 
auf den Fürſten lauert, iſt es kalt und regneriſch; der Fürſt 
leidet an einer Erkältung; Iwanow wartet vergeblich. Als 
der Fürſt nach Sofia zur Beiſetzung fährt, eilt Luka Iwanow 
ihm nach. Während der Feierlichkeit wird ſich gewiß Gelegen⸗ 
heit bieten, den Plan auszuführen. Unterwegs ſieht er im Zuge 
ſeinen früheren Kommandanten und andere bekannte Offiziere. 
Sie erkennen ihn nicht, denn in Rußland war ihm der Bart 
gewachſen. Plötzlich hört er auf einer Station ſeinen Namen 
rufen. Karajordanow, der reuige Sünder, hat ihn erkannt. 
„Was machſt Du denn hier, Iwanow? Haſt Du Dich auch der 
Behörde geſtellt?“ Er verſchwindet ſchnell, aber die Gendarmen, 
die in Bulgarien furchtbar feine Ohren haben, ſind ſchon auf⸗ 
merkſam geworden. Iwanow hielt es für beſſer, nicht weiter 
zu reiſen. Er ließ den Zug abfahren, während er ſich in der 
Station Kaſitſchhane verbirgt. Der dortige Gendarm iſt aber 
auch auf ſeinem Poſten. Er glaubt zunächſt, einen blinden 
Paſſagier gefaßt zu haben. Iwanow zeigt aber ſein Billet, das 
auf Sofia lautet. Daß man ohne zwingenden Grund der Eiſen⸗ 
bahn etwas ſchenkt, ſcheint dem biedern Gendarm ſehr bedenklich. 
Er erklärt den Reiſenden als verhaftet, was Iwanow mit eiliger 
Flucht beantwortet. Nun geht die Jagd querfeldein, auf den 
Balkan zu, den Freund der Räuber und Verſchwörer. Der 
Gendarm ſchießt nicht, er weiß, daß ihm das Wild nicht ent⸗ 
gehen wird. In einem Dorfe veranlaßt er friſche Kräfte, 
die Verfolgung fortzuſetzen. Zwei Bauern nähern ſich dem 
Verfolgten. Da zieht dieſer den Revolver und ſchießt. Alles; 
mit Maß, denken die Bauern, und geben die Verfolgung auf. 
Inzwiſchen aber hat man in Sofia nicht geſchlafen. Die Gen⸗ 
darmen, welche Karajordanow begleiteten, hatten ihre Meldung 
Der Telegraph ſpielt, und nach einer Stunde ſind ver⸗ 
ſchiedene Reitertrupps auf allen Straßen und am Fuße der 
Berge. An der Fahrſtraße nach Lom⸗Palanka fällt Iwanow in 
die Hände der Gendarmen von Sofia. Der Polizeipräfekt, 
Lukanow iſt bald zur Stelle. Das Verhör beginnt, und bald iſt 
Iwanow geſtändig, dem Fürſten nach dem Leben zu trachten. 
Jetzt ſitzt Iwanow hinter feſten Mauern, und der Strick für ihn 
iſt ſchon gedreht. Er hat ſeine Geſtändniſſe wiederholt, und da 
er ſich ſelbſt nicht ſchont, ſo glaubt man, daß er die Wahrheit 
ſpricht, wenn er das Vorhandenſein von Mitwiſſern leugnet. 
Die Namen Gruew und Benderew hat er ſelbſt genannt und 
hinzugefügt, daß er Geld und Waffen von dieſen erhalten habe. 
Nun wird das Gericht ſprechen, und von Gnade wird nicht die 
Rede ſein. 


Verſchiedenes. 


— Eine große Tropfſteinhöhle iſt durch die letzten 
Stürme auf der Halbinjel Krim bei Sudak bloßgelegt worden. 


Die Grotte iſt 150 Fuß lang, 30 Fuß breit und 60 Fuß hoch. 


Der Lichteffekt ſoll wundervoll ſein. Der Boden ſteht unter 
Waſſer, ſo daß nur in Booten die Höhle beſucht werden kann. 

— Der Heißluftſchmelzofen, für welchen im Jahre 1828 das 
erſte Patent erlangt wurde, ſoll nach den Angaben des Alter⸗ 
thumsforſchers Bliß ſchon um 1400 v. Chr. in Paläſtina in der 
nämlichen Einrichtung exiſtirt haben. Der Genannte hat, ſo 
ſchreibt das Berliner Patent⸗Bureau Gerſon u. Sachſe, bei Aus⸗ 
grabungen einen derartigen Ofen freigelegt, an welchem deutlich 
die Einrichtung zum Erhitzen der Gebläſeluft wahrgenommen 
werden konnte. 


— [Falſcher Anfang.] Reich gewordene Eheleute wurden 
gefragt, woher es komme, daß ihr Sohn in ſeinem Geſchäfte 
Schiffbruch gelitten habe, während ſie ſelbſt es doch von Nichts 
zu einem großen Vermögen gebracht hätten. Die Erklärung war, 
daß ſie ſelbſt von Schwarzbrod gelebt hatten, als ſie anfingen, 
etwas zu erwerben, und erſt ſpäter ſich hin und wieder ein Huhn 
erlaubten, während der Sohn und ſeine Frau mit dem Huhn im 
Topfe anfingen und infolgedeſſen jetzt nicht wiſſen, woher ſie ihr 
Brod nehmen ſollen. 

— [Immer derſelbe.] Reiſender: „. . Ach, mein 


Fräulein, wenn Sie mich ſchon nicht wieder lieben, ſo erhören 
Sie doch wenigſtens nicht einen von der Concurrenz!“ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 2 

Geſund iſt der Menſch nur daun, wenn alle Theile 
ſeines Organismus richtig functioniren. Insbeſondere gilt dies 
von einer geregelten Verdauung. Unregelmäßigkeit in derſelben 
(Verſtopfung), iſt die Urſache vieler, oft recht unangenehmer Zu⸗ 
ſtände, Man ſorge daher für eine täglich genügende Oeffnung 
und bediene ſich zur Erzielung derſelben der allgemein als das 
beſte Mittel anerkannten ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde. 
Erhältlich nur in Schachteln a 1 Mk. in den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe 
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver, in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Haunpt⸗Depot für Weſtprenſſen: l Apotheke zum 

Goldenen Adler von Max Reichert. 
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(146) 
elefeld. 


geht ſehr gut. 
b 


bommern“, Stolp, erbeten. 


Fin Gaſthof 


mit Saal und Fremdenzimmern, Ma⸗ 
terialwaare äft und Reſtauration, 
— —— . 4 Garten⸗ 
in lebhaftem Fabrikort gelegen, 
ie billig für 140 Mk. bei An Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Das Geſchäft 

Gefl. Offerten werden 
rieflich nüt Aufſchrift Nr. 625 durch 
die Expedition des Geſelligen in Gran⸗ 
denz erbeten. 


Ein flott⸗ Kal; 77 
Ede Holz- U. Kohlengeſchäft 
in einer größeren Garniſonſtadt, iſt 
von ſogleich zu verkaufen oder zu ver⸗ 
achten. Offerten brieflich unter Nr. 
732 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Prauerei⸗Verpachtung. 


— — — 


In einer Kreisſtadt Pommerns iſt 
ein ſehr gut gehendes (310 
Colonialwaaren⸗ Detail ⸗Geſchäft 
mit Schank Conſens u großer Aus⸗ 
ſpannung zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 3000 Mk. erforderlich. Es 
bietet ſich hierdurch Gelegenheit, einem 
tüchtigen Kaufmann Deſtillateur unter 
in jeder Hinſicht günſtigen Bedingungen 
tine ſichere und lohnende Exiſtenz zu 
ſchaffen. Off. werden u. Nr. 31 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sichere Existenz! 
Ein ſeit mehr als 40 Jahren in 
einer der verkehrreichſt. Städte d. Prov. 


Poſen befindl., mit beſtem Erfolg be⸗ 
triebenes, renommirtes 


Eiſen⸗ und 


Eiſenkurzwaarengeſchäſt 
mit guter, alter Kundſchaft, iſt Neu⸗ 
jahr 1894 unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Der Detail⸗ 
umſatz in d. letzten Jahren betrug nahe 
Mk. 100000, der Bruttonnben 15 bis 
18000 Mark pro anno. Zur Ueber⸗ 
nahme würden ca. Mk. 15000 genügen 
und wollen ſich Selbſtreflekt. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 477 an die Cxped. 
des Geſelligen in Grauden wenden. 


Gaſtwirthſchaft 


60 Mrg. Land, voll. Invent. u. Eryte, 
10 Kühe, ſof. verkäuflich. Anz. 6% Nik. 
Offert. sub 6000 poſtl. Gol dap mit 
10 Pfg.⸗Marke erbeten. (867 

Ich beabſichtige mein (842 


Milchgeſch., verh. mit Bierverlag 
in Dirſchau umſtändehalber zum 1. 
Januar 1894 anderweitig zu verpachten, 
inkl. Uebernahme der dazu gehörigen 
Uterſilien. Herrmann Pokrifke 
Dirſchau, Podlitzſtr. Nr. 18. 


Ein feines Reſtaurant 
nebſt Kegelbahn u. Frühſtücksſtuben v. 
ſofort oder Januar zu vermiethen. 

Gefl. Offerten unter B. B. 1700 
Hauptpoſtamt Königsberg. (840) 


Ritterguts⸗Verkauf 
reſp. Tanſch. 


Krankheitshalber ſoll ein ſchönes 
Rittergut von ca. 1000 Morgen, faſt 
alles Weizen⸗ und Gerſten⸗Boden, mit 
100 Morgen vorzüglichen Rieſelwieſen, 
an Chauſſee u. ca. 2 Kilm. von einer 
größeren Kreisſtadt gelegen, maſſ. Ge⸗ 
bäude, mit großer Milcherei, unter 
günſtigen Bedingungen verkauft reſp. 
mit einem ſtädtiſchen Hausgrundſtück 
vertauscht werden. 797) 
Gefl. Offerten unter B. 517 an 
die Expedition der „Ztg. für Hinter⸗ 


„ Jn einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
iſt ein zur Errichtung einer Dampf⸗ 


olkerei geeignetes re: 
Grundſtück 


bei mäßiger Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen, es befindet ſich bis dahin am 
Orte noch keine Molkerei. 
Milchlieferanten ſind in genügender 
Anzahl leicht zu engagiren. | 
Reflektanten wollen Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 415 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Gelegenheitskauf. 3 


Rittergut, Weſtpreußen, alter Beſitz, es 
über 3000 Morgen incl. 325 Morgen 


Wieſen, 500 Morgen Wald, gutes In⸗ 
ventar, ſchöne Gebäude, Dampfbrennerei, 
At wegen Auseinanderſetzung für 270000 
Mark bei 30—50 000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten bitte zu richten 


Ern Emil Salomon Danzig 


Ich hen Willens, mein 


va, Külhnergrundſtick 


Alm Mrg. Laud, wegen Altersſchwäche 
855 am Lippinker See 988 


Dach, bill. z. verk. G. Ot to, 


an einen tücht. Fachmann zu verkaufen. 
Refl. mit einigen hundert Mark Geld 
wollen ſich ſchleunigſt an mich wenden. 
Emilie Zechlau, Oſterode Opr. 
Eine geeignete Lage für Holz“, 
Kohlen: u Fuhrgeſchäft, oder ein 
eingeführt. Geſchäft wird 3 übernehmen 
eſucht. Offerten unter Nr. 733 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine flottgehende (678) 


Gaſtwirthſchaft 


in kleiner Stadt und auf dem Lande ſuch 


am liebſten, wird zu pachten geiuc, 
Offerten an die 1 — der Lauen⸗ 
burger Zeitung, Lauenburg i. Pomm. 


— — 
— 


@eldverkehr. 


9000 Mk. 


Kindergelder können 
ſofort im Ganzen auch 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle mn Fi 
211 8Silben gleich einer Zeile 


auslehrer, Phil., muſikaliſch, ſucht 
Stellung. Offerten u. Nr. 728 
d. d. Expedition des Geſelligen erbet. 


Materialiſt 


2m ar 722 1 in 2 
ucht, geſtützt auf gute Zeugn. ander⸗ 
weitig Stell Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 897 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein kautionsfähiger (737) 
junger Mann 
(30 Jahre, im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft firm, wünſcht eine paſſende 
Stellung. Referenzen. 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 
Suche für meinen Bruder, 24 
Jahre alt, evgl., Einjähr. übungs⸗ 
frei zum 1. Jannar Stellung als 


Juſpektor 


unter Oberleitung. 5 
Gehalt 450—500 Mk. Dieuſt⸗ 
pferd erwünſcht. x ; 
Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 898 au die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Anerkannt tüchtiger Landwirth 


29 J., wünſcht erſte Beamtenſtellung, 
ev. auf Tantieme m. Kaution, oder 
Pachtung, auch z. Vertret. bereit. Gfl. 
Off. u. 837 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Erfahrener Braumeiſter 


wünſcht von gleich oder 1. Januar in 
einer mittleren, auch kleineren Brauerei 
Stellung. Caution bis 3000 Mark. 
Gefl. Anfragen briefl. unter Nr. 147 an 
die Exped des Geſelligen erbeten. 
Ein verh. Gärtner. 34 Jahre 
alt, in allen Fächern d. Gärtnerei erf., 
auch mit der Hofwirthſch. bew., ſ. auf 
g. Zan. z. 1. April 94 dauernde Stell. 
Off. u. P. R poſtl. Culm erbeten. 
Ein verh. Gärtner, evangeliſch, 
27 Jahre alt, militärfrei, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Neujahr auch ſpäter 
dauernde Stellung. (588) 
G. Michaelis, Gärtner, Kl. Czyſte Wp. 
Suche von ſofort eine Stelle als 
Kellner. Gute Zeugniſſe u. Kaution 
vorhanden. Meyhofer, Mar ien⸗ 
werder, Schm. Str. 163. (604) 
Suche als Waſſermüller Stellung 
bin 22 Jahre alt, militärfrei. 
E. Tietze, Filehne. 


Lebens⸗Verſicherung 
Tichtige Juſpekloren 


finden unter günſtigen Bedingungen 
Anſtellung bei erſter deutſcher Ge⸗ 
ſellſchaft. Nichtfachleuten wird Gele⸗ 
genheit zur Ausbildung mit Ausſicht 
auf ſpätere Anſtellung gegeben. Mel⸗ 
dungen an Rudolf Mosse, Berlin 
S.-W., unter J. G. 9455 erbeten. 
2 Durchaus tüchtiger (869) 
Buchhalter 
* mit der Holzbranche vertraut, der 
durch Zeugniſſe ſeine erfolgreiche 
Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 
weiſen kann, findet von Neujahr 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbitten nur ſchriftlich. 
Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 
und Holzhandlung von Ulmer u. 
Kaun, Zimmer⸗ und Maurer 
eh Thorn, Culmer Chauſſee 
r. 49. 


— 


Suche per ſofort oder 1. Jannar 


1894 einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer 


liegend, Stall, für mein Material“, Colonial⸗ und 
ohnhaus und Scheune unter einem Deſtillations⸗Geſchäft. 


Photogr. 
und poluiſche Sprache erwünſcht. 


Fünfmorgen b. Warlubien.! Emil Toetzke, Launen burg i. P. 


er Fir Sattler dane Brodlielle! | ce erttons-Geſchaft lache p. 1. Janna 
stücks- Verkäufe n Folge d. Todes meines Mannes | 94 einen ſehr tüchtigen (811) 
und Puchtungen. a en | Verkäufer u. Decorateur 


(moſaiſch, der poln. Sprache mächtig. 
Offert. mit Photographie, er 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. Rothſtein, Krotoſchin. 
Suche zu ſofort reſp. Januar für 
mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft einen jüngeren (822 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
J. Herrmann Nachf., 
Gr. Kommorsk bei Warlubien. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
e p. 1. Januar einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 866) 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſig⸗, Sprit⸗ und Preßhefen⸗Fabrik. 
Suche für mein Manufaktur, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per 25. De⸗ 
zember cr. einen „ (807 
jüngeren Commis 
poln. ſprechend, und a 
einen Lehrling. 
Off. ſ. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 
S. Loewenſtein, Leſſen Wpr. 
Für eine Dampfſchneidemühle und 
Holzhandlung an der Weichſel wird per 
1. Januar 1894 ein 


jüngerer Commis 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, ſowie 
ein Lehrling 
für meine Deſtillation und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung en gros & en detail 
von ſofort eventl. ſpäter geſucht. (713) 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr 


Bekanntmachung. 


n dem Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt eine Aſſiſtenten⸗Stelle vom 
1. Januar 1894 ab neu zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
baldigſt unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes, ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
bei mir melden. | (862) 

Briefen, d. 5. Dezember 1893. 

Der Vorſitzen de des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
Laudrath Petersen. 

Für das Kataſter⸗Amt Strasburg 

wird zum 1. Februar ein 

erſter Gehilfe 
geſucht. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften ſind zu richten 
an den Kgl. Landmeſſer Goebel in 
Ca ſſel, Kgl. Reg. 

Ein tüchtiger 

Fiſchergehilfe 

kann bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Brunkall, Nitzwalde. 


Mehr. Brauntweinbrenner 


werden geſucht. Näh. 3. erf. durch 
Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtraße 46. 


Ein Werkführer 


für eine größere Bau⸗ und Kunſt⸗ 
ſchloſſerei Oſt⸗ und Weſtpreußens wird 
geſucht. Derſelbe muß mit allen ein⸗ 


ſchlagenden Arbeiten vertraut ſein und 
theilweiſe vorarbeiten können. Reflek⸗ 
tanten bitte ſelbſtgeſchriebene Offerten 
nebſt Zeugnißabſchrift. brfl. m. Aufſch. 
u. Nr. 828 a. d. Exped. d. Gef. erbet. 

Ein tüchtiger, nüchterner (179) 


Eiſen⸗ und Metalldreher 


findet ſofort bei hohem Lohne dauernde 
Beſchäftigung bei 
C. Somnitz, landw. Maſchinenfabrik 
Biſchofswerder Wpr. 
4—6 Tiſchlergeſellen 
auf Bau, finden dauernde Beſchäftigung 


bei J. Kozlowski, 5 
Inowrazlaw, Poſeuerſtr. 17. (681 


Einen Unterſchweizer 
zum ſofortigen Autritt ſucht bei hohem 
Lohn Oertle, Oberſchweizer, Gut 
Gr. Kru ſchin, Kr. Strasburg Wpr. 

Gute Putzer 
finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 
(849) E. H. Reich, Graudenz. 
Einen Müllergeſellen 
ſucht Windmühle Pillichowo bei 
Rieſenburg. (806) 


Ein zuverläſſiger 


(815) 
Schornſteinfegergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung. 

Ad. Kardinal, 
Schornſteinfegermeiſter, Dt. Eylau. 
Dom. Klaukendorf Opr. ſuch 
vom 1. Januar 1894 gegen hohen Lohn 
einen durchaus tüchtigen (14 

Stellma 

dem die Arbeit flink von der Hand geht. 
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Dom. Sternbach per Lniannd 
einen (829) 
unverh. Gärtner 
welcher ſeine zeit leben beendigt. 
Gehalt 150 Mk. bei freier Statin 

ohne Wäſche. 

Zum 1. Januar ſuche ich einen 
unverheiratheten, fleißigen (855) 
Gärtner 
der gleichzeitig die Geſchäfte des Hof 
beamten mit zu übernehmen hat. Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 

halt 280 Mk. bei freier Station. 
Neuhof bei Roſenfelde, Kreis 
Dt. Krone. beling 
Ein Klempuergeſelle, tüchtiger Ar⸗ 
beiter, findet Winterwerkſtätte bei 
(882) E. Lewinsky, Klempnermſtr. 
Einen zweiten (708) 


Schneidemüller 


polnischen Sprache mächtiger (644) 
Wirthſchafts⸗Beamter 
in geſetzteren Jahren, welcher ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Atteſte nach⸗ 
weiſen kann, findet Stellung vom 1. 
Jauuar 4 in Dom. Wrotzk Wpr. 
Haus felde bei Melno ſucht einen 
zweiten, der polniſch. Sprache mächtigen 
Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 


Hofinſpektor 
evang., tüchtig, 450 Mk. Gehalt, ſucht 
zum 1. Januar oder ſpäter 80 

Montü, Gr. Saalau 
b. Straſchin Wpr. 
Lebenslauf einſenden; ſpäter eventl. 
Vorſtellung. 


Neu⸗Petzin bei Flatow Wpr., 
Poſt, ſucht zum 1. Januar 1894 einen 
Hofbeamten 
der ſchon als ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 

halt 240 Mk. p. a. ohne Wäſche. 

Ein junger (820 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, wird 
geſucht. Antritt 1. Januar, Gehalt 
30 Mk. Zeugniſſe abſchriftlich an die 

Adreſſe des Prinzipals einzuſenden. 
Scharſchau bei Schwarzenau Weſtpr. 
Schaefer. 
Dom. Ernſthof bei Schwetz ſucht 
ſofort eventl. 1. Januar einen nüchter⸗ 
nen, zuverläſſigen, evangeliſchen 
Leuiewirth 
welcher imſtande iſt, in der Stellmacherei 


(674) 


mit zu beſorgen hat. Briefmarken 
verbeten. (809) 


Ein Hofverwalter 
findet zum 1. Januar 1894, bei 300 
Mk. Gehalt, Stellung in Kruſch in b. 
Kornatowo. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (824) 

Die Gutsverwaltung. 
Ein gut empfohlener (711) 
Hofmann 
der Schirrarbeit übernimmt, ſowie ein 
unverh. Gärtner 
finden von ſofort Stellung in Germen 
p. Kl. Tromnau. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Von ſofort oder ſpäteſtens 1. April 
ſucht einen tüchtigen (863 
Geſpannvogt 

Dom. Pottlitz, Poſt Linde. 

Verheirathete (735) 
Pferdeknechte 

mit Scharwerkern und unverheirathete 
Brennerknechte 

finden bei gutem Lohn Stellung in 
Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 

Adl. Neudorf ſucht von ſofort einen 


Nachtwächter. 


Zum 1. Jannar 94 ſuche für meine 

Apotheke 5 
einen Lehrling. 

Beſte Ausbildung zugeſichert. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 574 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

23wei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei Borr⸗ 
mann, Schneiderm, Kaſernenſtr. 19. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie (nur Pole) 
mit guter Schulbildung, findet ſofort 
Stellung bei (85˙3) 
W. Nied balski, Inowrazlaw 
Material⸗, Colonialw⸗, Wein⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren⸗Handlung. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei (907) 
Otto Demaut, Marienwerderſtr. 35 


| Für Frauen und = 
Mädchen. 


3. 1. Jan. 1894 ſucht eine Wirthin 


) Stell., 30 J. alt, tücht., ev., perfekt in 


der Küche. Beſte Zeugn. u. Empfehl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 836 x: 
Exped. d. Geſell. in Grandenz erbeten. 
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Stell. als 


fahren 
ſucht vom 1. Jan. oder ſpäter Stellung 


zu helfen und die Amtsdienergeſchäfte 


PPT 
u N wi, v “r, 


i geb. äbchen ſucht 
1. ats &füge ob. Öejeliihafterin bei 


Offert. unter R. L. 100 Brom 
berg poſtl. erbeten. (841) 


Junge, geb. Dame, muſtkaliſch, er⸗ 
Handarbeit und Wirthſchaft, 


als Geſellſchafterin oder 


Stütze der Hausfrau. 
Off. u. Nr. 779 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


— — [non 


gb. Mädch., w. d. einf. u. dopp. aufm. 
J., Buchf. erl. h., ſ. Stell. a. Kaſſirerin. 


Off. a. H. Froegel, Konitz, Bahnhſtr. 227 erb. 
21 —— nenn ana 


VPDamen u 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. En, 
wenden zu wollen. (8452 


Mades. 
Suche per 1. oder 15. Januar 
eine tüchtige (880) 
Direetriee 
für feinen Putz. Nur Damen, welche 
Zeugniſſe über mehrjährige Thätigkeit 
in größeren Geſchäften aufweiſen 
können, wollen ſich melden. Photo⸗ 
graphie und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 
L. Schillke, vorm. O. Zemke, 
6 rauden 3, Marienwerderſtr. 53. 
Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 
Direetriee 


gfivird für ein feineres Putzgeſchäft bei 


freier Station und angenehmer, dauern⸗ 
der Stellung, per 1. Januar 1894, ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Photographie, 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen ſind 
unter Nr. 387 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 

Es finden (826 
zwei junge Mädchen 
freundliche Aufnahme zur Erlernung 
der Wirthſchaft (unentgeltlich.) Off. 
unt. Nr. 826 an die Expedition des 

Geſelligen erbeten. 


Eine Kellnerin 
in kleinem Städtchen bei guter Be⸗ 
handlung u. gutem Gehalt von ſofort 
geſucht. Photographie, welche zurück⸗ 
geſandt wird, erb. Meld briefl.m. Aufſchr. 
Nr. 669 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche zum I. Januar für mein 


Mehlgeſchäft ein mo). (400) 
Mädchen 
das auch polniſch verſteht. Gehalts⸗ 


anſpr. und Zeugniſſe einzuſenden. 
N. Zippert, Nakel Netze). 
Wittwer ſucht eine ältere Dame oder 
eine Wittwe zur (851) 


Führ. einer Hotelwirthſchaft. 
Offerten bitte unt. G. poſtl. Argenau 
ſenden zu wollen. 


Lehrmeierin oder Meierin. 

Geſucht zu ſofort oder etwas ſpäter 
ein ordentl. Mädchen zur Erlernung 
d. Meierei, eventl. eine junge Meierin, 
welche ihre Lehrzeit beendet hat. (859 

Dampfmeierei Saſſen b. Reichen⸗ 
bach Opr. Haß. 

Ein junges anſtändiges Mädchen, 
evang., in Landwirthſchaft und Kochen 
erfahren, wird zur 

Stütze der Hausfrau 
ſogleich oder 1. Januar bei Familien⸗ 
anſchluß geſucht. Stellung angenehm. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brfl. mit Aufſchr. Nr. 830 an 
die Expedition erbeten. 

Auf einem kleineren Gute wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft unter Leitung 
der Prinzipalin eine evang., gebildete 

junge Dame 
geſucht. Der Eintritt kann täglich er⸗ 
folgen. Familienanſchluß. Um Lebens⸗ 
lauf wird gebeten. Off. an Krahmer, 
Gutsbeſitzer, Gut Hermannsdorf 
bei Debenke, Kr. Worſitz, Prov. Poſen“ 

Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder per 15. Dezember (712) 

ein Leyhrmädchen 
aus achtbarer Familie, polniſche Sprache 
Bedingung. J. Beuski, Mewe. 


Eine erfahrene Wirthin 
ſucht Pottlitz bei Linde Wpr. 
(864) Frau Luiſe Kujath. 
Suche zum 1. Jauuar a (858) 
eine Wirthin 
aus anſtändiger Familie oder ein 
junges Mädchen vom Lande, nicht 
unter 20 Jahren, die die Wirthſchaft 
erlernen will. Offert. an Frau Ad⸗ 
miniſtrator Bonus, Richnau per 
Schönſee. 
Eine einfache, anſtändige 
ältere Frau 
ohne Anhang, die gut kochen kaun, 
ſucht zur Führung einer kl. Wirthſchaft 
B. Templin, Biſchofswerder. 
Suche zum 1. Januar ein (8107 
erſtes Stuben mädchen. 
Ollenrode b. Kgl. Rehwalde Wpr. 
M. Wartze. 
Von 


ofort findet eine Köchin 
Stellung bei R 906 


Nowakowski, Unterthornerſtr. 25. 
1 Anfw. verl. Oberthornerſtr. 28, Lad 
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Milla, When 1 


N an und gen! 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A.Ventzki, Grandenz. 


1 


. in - Fü 


J Küchenfchwahen. 


ac aim want Citren 

in Sensburg empfiehlt ſich 

zum wirklich guten n.fichern 
radikalen Erfolg. 


ianinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 

(5315) Pianino-Fabrik. 


%%% 


f 


Einen großen Poſten 


fltiderſoſfe 


darunter auch ſchwarze Sachen, 

habe unter regulären Preis 

eingekauft und empfehle die⸗ 

ſelben, um ſchnell damit zu 

räumen, % ſelten bie rn 
Preiſen. 


8. Loeffler, 


0000900000909 000000004 + 
%, 


fee 


Damen⸗ u. Kinder⸗ 


Mäntel 


ſowie 


jaquettes 


werden der vorgerückten Saiſon 
wegen zu ganz bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


8. Loeffler. 
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Herren⸗ u. Ku aben⸗ 
Anzüge 
ſowie 


Paletots 


empfehle in großer Auswahl 
zu enorm billigen Preiſen. 


8. Loeitler, 


es 09909900907009999999 999060 


eee te HH 26909 


Ein neuer leichter (365) 


Omnibus 


für 8—10 Perſonen, billig zu ver 


kaufen. Jacob Lewinsohn. 


Petroleum⸗Meßapparate 


mit Pumpwerk offerirt billigſt (843) 
fr. Klavon, Blumenſtr. 29. 


Das erſte Spezialhaus für 


Liebhaber⸗ Photographie 


Dr. Winzer & Co., Dresden, 
hat mir ſeine Vertretung übertragen 
und empfehle ich: (884) 
Amateur⸗Apparate von 25 Mk. 
an, Statives, feinſte Preßglas⸗ 
Schalen, Eutwickelungs, Fixir⸗ ? 
Tonfixirbad Patronen, engl. 
Copirrahmen, Univerſal⸗ 
Trockenplatten, Ariſtopapier, 
Satiuir⸗Maſchinen, Dunkel⸗ 
zimmer⸗ Lampe, verſchiedene 
Cartons 27, ꝛc. 
Für die hervorragende Vorzüglich⸗ 
keit der Fabrikate birgt das Renommee 
der Firma. 


Jacob Rau, 


vorm Otto Höltzel. 


Ein gut * L Preiſen. 


aa Tr abzugeben bei 
Daniel, S warzenau Wpr. 


a 


Gegründet 1811. 


909999099 3 


reren 
Nd 
2 8 


G. Neidlinger 


Hoflieferant 
Hoheit der Frau 
Friedrich Carl 


Ihrer Königl. 


FR Pi 
Na at 8 5 N 
\ 6 Prinzessin 


n 0 
. 
und anderer hoher Fürstlichkeiten. 


= Zum Weihnachts⸗Geſchenk = 


Singer’s 
Original - Nähmaschinen. 


Dieſelben find muſtergiltig in der Conſtruction, am leich⸗ 
teſten in der Handhabung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten 
mit größter Accurateſſe in jedem Stoff und mit jedem Fad en, ſind 
mit den vollkommenſten Apparaten verſehen und unübertrefflich 


in Leiſtungsfähigkeit und Dauer, fie find daher die beliebteſten 


und am meiſten bevorzugten Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und Hausinduſtrie 


ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 
Schul waaren⸗ Fabrikation, 
Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler 
Hut⸗ u. Mützeumacher u. Sackfabrikation. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


Niederlagen in Graudenz, Thorn, | 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lautendurg, Nen ⸗Stettin. 


von Preussen 


Weinhandlung und Weinstuben 


Bromberg, 
Friedrichstrasse 35. 


Auswahlsendungen umgehend franco. 


Reichhaltiges Lager von Sr 


Juwelen, Uhren, Geld- 


Si lber, 
Alfenidwaren 


Aue Aber Rare ale Wa | 


Albuscnsilber u. Te — zu Fabrikhröisen. 


-nommoueß Bunfurz ur pan zes pun PI0H 


7 „ Manna 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, 
daher größte Auswahl bei auer⸗ 
kannt reellſter Garantie von 


50 —100 Mark 


Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kircheuſtraße 12. 


= Soeben erscheint = 
8 = in 5., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


uj0je30wosud 281 


_ Probehefte und Prospöhte barer, durch 1 
jede Buchhandlung. 


Verlag des Bib jogra phischen Instituts, Leipzig. 


ollän 
pn und Va n 


wer ſtarke Waare, verkaufe wegen 
angel an Raum zu ſehr rn 


150 KON 


* 2 8 . je 
ur 


— Große Packkiſten 


E. Lewinsk rg er ter aa 
2 88 rn bei S. Ver uſte in ir. 


Unterthornerſtraße Nr. 26 


Gegründet 1811. 


- empfiehlt die Spezial⸗ Näh⸗ 
maſchinen⸗ Handlung und 


Verſaudt nach überall 85 franko. 


(10 Pfd. feo. 8 Mk.) ſehr 
eh nett 


RB ee 1 er, dera Genz nach Uebereinkunft. 


gegr. 1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeſtell. 


| x Sl und Stoffmützen 


Jufluenza⸗Ligueur 


in - sro N K 
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Karpfen, Zander 


Lachs 


offerirt B. Krzy winski. 
enn 


Gänzlicher 


& Ausverkauf 


2 wegen vollständig. Aufgabe 
9. at Detailgeſchäfts. Der 

Laden iſt vermiethet u. dauert 
der Ausverkauf in Pelzwaaren 
nur bis zum 1. Februar 1891. 


2 fel und Reiſe⸗ Pelze 3 
x für Herren, 1 
2 K 


Großes Lager in eleganten 


Damen⸗Pelzen, ſowie 


| era . Dauer. Felzful. N 


5 padde, Holten 
3 Nullen, Kragen, Bons 
Varetts 


K und unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. 


E & Julius Weiss x | 


5 Marienwerderſtr. 5 


eng: KN Na 70 


cConcurrenz-Offerte. N 
„ reinwollene, fehlerfreie 


Pferde-Decken 


mit schöner blau und 


roth gestreifter Bor- 
a düre, grau 145 K 170 


em gr., 2½ Pfd. schw. 
Mk. 4, grau 150 4200 em gr., 3½ Pfd. 
schwer, Mk. 5, erbsgelb 145 4170 em 
gr., 275 Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgelb 
150x200 em gr., 3½ Pfd. schw. Mk. 6 
das Stück, versende gegen Casse u. Porto 
oder gegen Nachnahme. (Bei Abnahme 
von 3 Stück portofrei). (8490) 

Carl Mallon, Thorn, 

Tuchhandlung, gegründet 1839. 


EEE / / CP SER IE FOE e 
Vom Kaiserl. Patentamte 
gesetzlich geschützt. 


mri 008 T sf O09 f uu 2857 M 


Auch als Reisedecke zu benutzen. 


Fusssack Fusssack 
im Gebrauch. ausser Gebrauch f 


Als Schutz gegen Kälte 


empfehle ich als unentbehrlich für 
die Reise und für alle Herren, welche 
Wagentouren machen. 


IEuss-Säcke 


bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. Kameelhaarloden, 
warm gefüttert, bedeutend leichter 
und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Peizsäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und 
grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 


Nur zu beziehen von 


Ferd. Jacob, Dinslaken 


— Rpr 12. 


genannt Magentrost. 


Einziges und ſicherſtes Mittel gegen die 


Influenza. Aerztlich und chemiſch 
geprüft. Preis: Flaſche 1,25 Mk. 
Wiederverkäufer b. hoh. Rabatt geſucht. 


Nordhäuser 


| Kornbranniwein! 


Versandwaara, 4)— 80 0 zem bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1— 2 p. ½ Ltr. excl. 
Fass oder a M. 11/,—21/, p. Yı Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 


Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 


Cognac) a M. 3.— p. Y/ı Liter inel, 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
o Cassa“, bei grösseren Bezügen 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 


[Nordhausen am Harz. 


J. Heymann, Güldenboden. # . 


Im Marzipan ade | 


empfehle u eile 0 Mandel 
Puderzucker zu 5 1 Sie Brei 


Prakliſche — 
Paibucte-Geicheale 
Fleischhackmaschinen, kn 
Wursistopfmaschinen, sn 
Wringmaschinen, | 108 
Rübenmaschinen, = 
Palent- -Wirthschaitswagen, — 
Glanzplätten, eh 
Kohlenplätten 5 
Messer u. Gabeln etc. eic. — 

billigſt bei fu 


Ludwig Gleinert. 0 


u 

x Tee- Handmerpan J & 
25 täglich friſch lich 
x Gonlituren, Chocoladen 6 
1 Baum- Schaumbehang d 
& n zu billigſten Preiſen eine 
95 die Conditorei wie 
x B. Budisclhkau wur 
Tabakſtraße 31. Zwe 

Frühzeitige Beſtellungen mit 

auf Königsberger und Zuß 

Lübecker Sätze nehme freundlichſt ab, 

2 .. — — wei 
ERKRRIKKRRRE |. 

| bon 

& Pelzivanreun-$ Fü: 
Ausverkauf 7 da 

4 ſind noch einige billige (874) 4 5 

me 

2 Pelzdecken ER. 
braun und 500 auf Lager. BE | 
* Ferner 2 Stück zurückgeſetzte x 3 

8 Duamen⸗Pelze 2 * 

ei die ich ſehr billig abgebe. — | 


% 


L Julius Weiss® 


5 Marienwerderſtr. 5. 
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Kinder Milch 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 


Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz tiſch 

Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 

Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, Ihr 

Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ N * 

nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch, Pe 

werden Flaſchen auch nach auswärts | 

verſandt. (1920) 112 

2 ung. 

Viel Geld in d 

erſparen Sie, wenn Sie ſtets 

Muſikinſtrumente aller Art Sill 

direkt beziehen aus der wie 

weltberühmten Fabrik von ſollt 

AR Herm. Oscar Otto, Ich 
Markuenkirchen i. Sachſen * 


Verſandt unter Garantie. ı 
Illuſtrirte Preisliſten frei 


pelle Verein 


Provinz Weſtpreußen. 


der 
Bei den Unterzeichneten find zu haben: 


Weihnachts- 
und Neujahrswünsche 


auf farbigem Papier, 100 St. 2 M., 
und Blanketts zum Aufſchreiben der 


Wünſche, 1 Dutzend 1 M. (9985) 


Plog- Danzig. Abeggaſſe 12b. Günther 
Elbing, J. Marienbgd. 6. 
Konitz. 


Backhaus- 
e eee Auen 


nun nen 


1 rigen u. 
72 Penstonsanzeigen. 


Möblirtes Zimmer von fort ; zu 
miethen geſucht. Off. unter Nr. 8g 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine Wohn una, beſtehend aus 
bis 3 Zimmern nebſt Burſchengel. it, 
möblirt auch unmöblirt, von en. re ip. 
15. ds. Mts. zu vermiethen 886. 
Amtsſtraße 2. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung 993 oper 

von ſofort zu n (91 N 
Deſſ PN Sie 

Möbl Vorderz. 3. — Trinkeſtr. 5, l- nich 

E. mobi. Zimm. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. x 
Ein möbl, Zimmer vom 15. Dez“ ME i. 

oder ſofort zu vermiethen. 705 ie 
Schloßbergſtr. 2, 1 Tr. ihn 


er 


Aal 


Drittes Blatt. 
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Grandenz, Sonnabend! 


Brunhilde. Machd. verb. 
Novelle von M. Tyrol. 


Ringsum üppiges, 8 Weideland, auf dem 
kraftſtrotzendes Vieh graſte, und die ſilberglänzenden Stoppel⸗ 
flächen kürzlich gemähter Weizenfelder, hier und da über⸗ 


0 e von den zarten Geſpinnſten des Nachſommers, die 
m Sonnenſchein glänzten. Rechts ein plumper Kirchthurm 
und Dächer, die aus einem Kranz von Obſtbäumen hervor⸗ 
ragten. Durch die Aecker und Wieſen hindurch ging ein 
aas gerader Steg, der an beiden Seiten von tiefen 
rüben begrenzt war, in welchen das trübe, mit Entenflott 
bedeckte Waſſer hoch ſtand. Die Sonne des friſchen Sep⸗ 
tembermorgens aber ſandte auf die einförmige Landſchaft 
uthen verklärenden Lichtes, und der Himmel ſchien ſo 
ch und durchſichtig blau wie im . 

Auf dem Steg luſtwandelte eine junge Dame. Sie trug 
In der rechten Hand einen rothgefütterten Schirm, der das 
Sonnenlicht, welches auf ihr Haupt fiel, roſig erſcheinen 
und ihr natürlich gewelltes dunkelblondes Haar eigenthüm⸗ 
ich aufleuchten ließ. Sie war von hoher, kräftig⸗voller 

ftalt, deren ſchöne Formen in dem blaugrauen Sommer⸗ 
kleide deutlich hervortraten. Die unregelmäßigen Züge ihres 
weſichts wurden ſchön durch die Lieblichkeit und den Zauber 
des Farbenreizes, die ſie auszeichneten. 

Links von dem Steg tan das glänzende Schieferdach 
eines Gutsherrnhauſes auf. Ein Weidenbaum, nicht gefüpft 
wie die Weiden am Landweg drüben, die eben fichtbar 
wurden, ſondern ſeine graziöſen, ſilbergrün behängten 
Zweige in natürlicher Geſtaltung herabſenkend, ſtand in⸗ 
mitten des Pfades. Die junge Dame reckte ſich auf den 
Jußſpitzen bis zu dem unterſten Zweige empor und riß ihn 
ab, um ſich Kühlung mit ihm zuzufächeln. Dann ging ſie 
weiter, mit geſenktem Blick, in tiefen Gedanken. 

Da ſchallte Pferdegetrappel auf dem Wege. Sie ſchaute 
erſtaunt auf. or ihr ſtand, ſich bäumend, denn er war 
von ſeinem Reiter plötzlich zum Stillſtehen gezwungen, der 
Keblingsfuchs ihres Vaters. Auf dem Thier laß ein Herr 
in der Uniform eines Pionieroffiziers. Sie erkannte ihn, 
denn er gehörte zu der Einquartierung, die ihr väterliches 

aus ſeit dem Abend zuvor beherbergte. Sie hatte mit 
i 5 zu Abend gejpeijt, aber fie wußte feinen Namen nicht 
mehr 


„Guten Morgen, gnädiges Fräulein“, ſagte er, ſich 
grüßend herabneigend. | 

„Guten Morgen, Herr Lieutenant“, gab fie kühl zurück. 

Dann ſchwiegen beide. Die Sonntagsmorgenglocken im 
. Königsdorf begannen zu läuten in dünnen, hellen 

nen. 

Der Weg war zu eng, als daß die junge Dame ohne 
Gefahr zu laufen, in's Waſſer zu ſtürz en, hätte an dem 
Pferde vorübergehen können. 

„Haben Sie die Güte, über einen der Gräben zu ſetzen, 
um mich vorbei zu laſſen“, ſagte ſie. „Ich beabſichtige, 
auf dem Wege da drüben durch das Dorf nach Hauſe zu 
gehen. Wollte ich auf dieſem Wege zurückkehren, ſo würde 
mir die Sonne direkt in das Geſicht ſcheinen.“ 

„Ich .. . . Sie verzeihen, gnädiges Fräulein“ —, fein 
Geſicht röthete ſich —, „ich habe die Abſicht gehabt, Sie zu 
zwingen, mich hier anzuhören.“ 

„Das iſt wirklich ſtark.“ Sie ſah mit offenbarem Miß⸗ 
fallen in ſein ſonnenverbranntes Geſicht, das ein Zug ſpöt⸗ 
tiſcher Weltgewohnheit nicht verſchönte. 

„Ihr Fräulein Schweſter hat mir verrathen, wohin Sie 
hren Spaziergang unternehmen wollten, gnädiges Fräulein. 
5 Herr Vater, mit dem ich heute früh ein Geſpräch über 

Pferdezucht hatte, ſtellte mir gütigſt ſein Reitpferd zur Ver⸗ 

fügung. Ich ritt, meinem guten Glück vertrauend, in den 

Morgen hinein. Vor zehn Minuten etwa bemerkte ich Sie. 

Sie waren ſo in Gedanken verſunken, daß ich mich Ihnen 

ungeſehen zu nahen vermochte. Mein ſchöner Feind ging 
die Falle —.“ 

„Schöner Feind —,“ fie wiederholte die Worte, jede 
Silbe dehnend. „Die Art, in der Sie zu mir ſprechen, iſt, 
wie Sie vermuthlich ſelbſt wiſſen, höchſt unpaſſend. Wie 
ſollte ich übrigens Ihr Feind ſein, ich kenne Sie ja gar nicht. 
Ich verſichere Sie, ich weiß Ihren Namen nicht.“ 

„Premierlieutenant Lechlin vom erſten Pionierbataillon.“ 

„Haben Sie die Gewogenheit, Herr Lieutenant, über einen 
der Gräben zu ſetzen und mich vorüber zu laſſen. Anderen⸗ 
pls wende ich mich um.“ Sie warf den Weidenzweig, mit 

em ihre Linke bisher geſpielt, zu Boden. „Mein Vater 
würde dann allerdings das unziemliche Betragen, mit dem 
man ſeine nothgedrungene Gaſtfreundſchaft von Seiten eines 
der Herren Offiziere zu lohnen für gut findet“ ... Sie war 
ärgerlich geworden, ihr ſchönes Geſicht glühte. 

Er ſprang plötzlich aus dem Sattel und ſtand neben ihr. 
„Mein gnädiges Fräulein“, ſagte er, ſie treuherzig anblickend, 
„deuten Sie die ſonderbare Art nicht übel, mit der ich mir 
eine Unterredung mit Ihnen ſichern wollte.“ 

„Ja. Jedoch ich verſtehe noch immer nicht —“ 

„Ich will Sie um die Erlaubniß bitten, eine Viertel⸗ 
ſtunde mit Ihnen reden zu dürfen.“ 6 

„Was wünſchen Sie eigentlich von mir?“ 

Die Frage kam recht kühl heraus, und in ihrem ſchönen 
Geſicht waren die Spuren des Aergers noch immer ſichtbar. 
Aber er bemerkte an einem gewiſſen Etwas in ihren Mienen, 
daß ſie neugierig zu werden begann. Er beſaß nicht um⸗ 
ſonſt Schwestern, die er oft genug vermöge ihrer Neugier 
Beet hatte. Er wußte mit jungen Damen umzugehen. 
Dieſes ſtolze Geſchöpf war auch neugierig, und infolge deſſen 
Be endlich in ſeiner Gewalt. Sein Freund, der gute 

swald Bäker hatte ſich etwas vormachen laſſen; es mochte 
ar nicht ſo ſchwer ſein, Leben in dieſe Statue zu bringen. 
ie Taktik eines preußiſchen Soldaten bedingt den Angriff, 
ſagte er zu ſich ſelbſt, und ich habe bisher ganz vorzüglich 
operirt. | 

„Mein Fräulein“, ſagte er möglichſt feierlich, „ich bitte 
Sie nochmals Migend um dieſe Unterredung. Si ſoll 


nicht von mir und meiner Perſon handeln, die Ihnen fie | 


Frage mehr als gleichgültig, die Ihnen, das weiß ich, läſtig 

iſt, ſondern ber meinem beften Freunde. Ich abe ih 
brieflich das feſte Verſprechen geben müſſen, zu J 
ihn zu ſprechen. Und was ein guter Kerl verſpricht, das 
hält er auch.“ 
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„Es giebt a Menſchen, die ihre Verſprechungen 
halten,“ fiel ſie in 1 em Tone ein. 
„Aber ges Fräulein, mag nicht zu ihnen ge⸗ 


h gnãd 

hören, das dürfen Sie mir glauben. 
bischen beſſer, als ich Ihnen ſcheine. 
währen Sie mir die Unterredung.“ 

Sie ſagte weder Ja noch Nein, aber in ihrem Geſichte 
las er, daß ſie ein wenig geſpannt war. 

Das a das Lechlin am Zügel hielt, und das am 
* geglaubt, es würde bald wieder weitertraben dürfen, 
ſenkte melanchoiſch den fein gebauten 8 und begann 
rg einige Kleeblüthen vom Rande des Weges zu pro- 

iren. 

Lieutenant Lechlin begann: „Mein Freund Oswald Bäker, 
er ſtand bis vor kurzem gleich mir in Danzig, gnädiges 
Fräulein — Sie werden ſich ſeiner vielleicht erinnern —, 
iſt jetzt in Straßburg im Elſaß und infolge deſſen für die 
nächſten Jahre ſo ziemlich in die Unmöglichkeit verſetzt, ſich 
Ihnen perſönlich zu nahen. Da ſich Ihr Herr Vater nun 
5 * Namen Briefe von ihm ein für alle Mal ver⸗ 

eten hat —“ 
in geſchah nur zum beiten des Herrn Lieutenants 
äker.“ 

„Ich habe meinem Freunde vor einigen Tagen geſchrieben, 
daß ich das Glück haben würde, in das Haus Ihres Herrn 
Vaters zu kommen. Er antwortete umgehend und beauf⸗ 
tragte mich, ihm ebenſo umgehend ſchwarz auf weiß das 
Verſprechen zu geben, Ihnen zu verſichern, daß ſeine Gefühle 
für Sie, gnädiges Fräulein, nichts an Tiefe und Wärme 
eingebüßt haben, daß er Ihnen nochmals ſein Herz, das 
Herz eines braven Soldaten, zu Füßen legt, kurz und gut, 
ſeinen Antrag erneuert.“ 

„Ich bitte, reden Sie nicht weiter. Ich weiß völlig, 
um was es ſich handelt. Ich würde dieſe Art und Weiſe, 
In immer wieder einem an der ganzen Angelegenheit ſchuld⸗ 
loſen Mädchen aufzudrängen, empörend finden, wenn mir 
nicht das Ganze zu gleichgiltig wäre —“ 

„Nun, aber mein Freund iſt —“ 

„Was halten Sie von einem Manne, der von ſeiner un⸗ 
erwiderten Liebe einem ſogenannten Freunde gewiß hundert 
Mal in der trivialſten Umgebung ſpricht undz ſchließlich 
dieſen Freund n ſich für ihn bei einer ganz fremden 
jungen Dame einen Korb zu holen.“ Ihre blauen Augen 
blickten ihn ruhig und forſchend an. „Daß dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht anders enden konnte, wußte Ihr Freund wohl, 
und mußten Sie wiſſen.“ 

„Ein guter Kerl hält, was er verſpricht, mein gnädiges 
Fräulein, auch wenn er ein unvorſichtiges Verſprechen 
egeben hat. Ueberdies iſt mein Freund wirklich mein 
Ser nicht nur, was man fo nennt. Er hat nicht nur 
die Unvorſichtigkeit gehabt, ſich in eine junge Dame zu 
verlieben, die nicht das Mindeſte von ihm hält, ſondern 
er hat auch ſchon einmal jemand das Leben gerettet und 
dieſer Jemand bin ich zufällig. Wir Neuſtabt beide das 
Gymnaſium in Neuſtadt. Sie kennen Nenftadt, gnädiges 
Fräulein?“ 

„Es giebt tauſend Neuſtadt! Kein Name iſt im Ort⸗ 
ſchaftsverzeichniß ſo oft vertreten“, ſagte ſie abweiſend. 

„Na, das nächſte, das bei Danzig, meine ich“, entgegnete 
er gemüthlich. 

„Ja, ich war im vorigen Frühling dort.“ 

„Alſo während Ihres Beſuches in Danzig bei Ihren 
Großeltern, der meinem Freunde ſo theuer zu elle ge: 
kommen iſt. Nun, einmal brach ich beim Schlittſchuhlaufen 
in den Zitzlaffteich ein, und er zog mich mit Muth und 
Geiſtesgegenwart heraus.“ 

„Eine gute That beweiſt durchaus nicht die Tüchtigkeit 
eines Charakters. Und damals war Ihr Freund noch ein 
Knabe.“ (Fortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 

— Die Gründung eines Vereins für geſundheits⸗ 
gemäße Erziehung der Jugend in Berlin hat ſich nun⸗ 
mehr vollzogen. Der Vorſtand (Direktor Profeſſor Dr. Schwalbe, 
Arzt Dr. Jacuſiel, Lehrer W. Siegert, Lehrer O. Janke, Arzt 
Dr. Sommerfeld, Taubſtummenlehrer A. Gutzmann, Frau Pro⸗ 
feſſor Dr. Angerſtein, Frau Sanitätsrath Dr. Schwerin und 
Buchdrucker Max Roß, ſämmtlich in Berlin wohnhaft) wendet 
ſich mit einem Aufruf an ſeine Berliner Mitbürger, in dem es 


u. A. heißt: „Aerzte, Eltern und Lehrer müſſen Hand in Hand 


gehen, um eine beſſere körperliche und geiſtige Ausbildung unſerer 
Kinder in Haus und Schule zu erreichen. Zu dieſem Zwecke hat 
ſich der Verein gebildet, der alle Stände und Berufskreiſe um⸗ 
faſſen ſoll. Der Verein will ſeine Aufgabe erreichen durch für 
Jedermann berechnete Verſammlungen mit volksthümlichen Vor⸗ 
trägen, öffentliche Lehr⸗ und Uebungskurſe, Ausarbeitung von 
Flugblättern und Broſchüren; durch Mitwirkung zur Verbeſſerung 
der geſundheitlichen Zuſtände in der Familie und in allen 
Bildungs⸗ und Erziehungsanſtalten; durch die Förderung der 
Geſundheitslehre des Kindes und der Schule als Wiſſenſchaft. 
Der Aufruf wendet ſich beſonders an die Frauen als die eigent⸗ 
lichen Trägerinnen der häuslichen Erziehung mit der Bitte, dem 
Vereine beizutreten. 

— Der Fürſt von Pleß, welcher ſich wegen vorgerückten 
Alters von den Aemtern eines Oberſtjägermeiſters und Militär⸗ 
Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege hat entheben laſſen, 
hat auf Wunſch des Kaiſers das Amt eines Großmeiſters 
des „ſehr edlen Ordens vom Weißen Hirſchen 
St. Huberti“ noch beibehalten. Dieſer Orden hat außer dem 
Kaiſer als Protektor und dem Großmeiſter auch ſieben ſogenannte 
Gebietiger: einen Jägermeiſter, einen Kanzler, einen Hauptmann, 
einen Hegemeiſter, einen Rüdemeiſter, einen Drappirer oder 
Rüſtmeiſter und einen Humpenmeiſter oder Humpirer. Als 
Dekoration tragen Protektor und Großmeiſter ein zwei Zoll 
breites dunkelgrün gewäſſertes Band mit darauf geſtickter Gold⸗ 
ſchrift: „Vive le Roy et ses chassenos!“ (Es lebe der König und 
ſeine Jäger.) Dieſer Wahlſpruch war der des alten Feldjäger⸗ 
Regiments unter Friedrich dem Großen. In der Mitte 
des Wahlſpruchs, an der unteren Kante des Bandes, ſieht man 
einen Bruch von drei goldenen Eichenblättern, auf dem mittleren 
einen Tropfen Schweiß durch einen Rubin dargeſtellt, darunter 
zwei Hirſchhaken mit darauf liegenden ſilbernen Eicheln. Hieran 
angeſchloſſen hängt die königliche Krone über einem ſilbernen 
Edelhirſch mit einem Geweih von zwölf Enden, der zwiſchen dem 
Geweih das aufrecht ſtehende Kreuz und auf dem Rücken einen 
Hirſchhaken trägt. 

— [Druckfehlerteufel.] (Aus einer Univerſitätszeitung) 
zn gentwärtig find es 750 Muſenſöhne, welche unſere Alma 

aier bei ſich vereinigt!“ | | 
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Briefkaſten. 


S. ©. 2. 1) Wenn Sie bis über die geſetzlich erlaubte Zeit 
an einem Sonntage in Ihrem Geſchäft verkauft haben, ſo haben 
Sie ſich einer Uebertretung des Geſetzes über die Sonntagsruhe 
ſchuldig gemacht. Ob die Verkaufsgeſchäfte vor Eintritt der Zeit 
für den Beginn der Sonntagsruhe eingeleitet worden ſind und 
erſt kurz nach dieſem Beginn beendet werden konnten, iſt dabei 
gleichgiltig. Konnte die Beendigung der Geſchäfte nicht früher 

ewirkt werden, ſo 3 Sie ſie mit Eintritt der lein 
Sonntagsruhe unterbrechen müſſen. Nach unſerer Anſicht wird 
hnen daher ein Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen einen 
trafbefehl wegen Verletzung der Sonntagsruhe keinen Erfolg 
bringen. 2) Strafanzeigen wegen Duldung von verbotenen Glücks⸗ 
ſpielen ſind bei der Staatsanwaltſchaft anzubringen. 

K. Wenn die bewährten Mittel, Inſektenpulver und Borax 
nicht genügend gegen die Franzoſenplage wirken, wollen Sie eine 
Miſchung von Schweinfurter Grün (das giftig iſt), Mehl und 
Zucker ausſtreuen. 

G. v. L. Caſimir iſt nicht der Vorname des neuen 
Fand een Miniſterpräſidenten Périer, ſondern ein Theil feines 

amiliennamens, der zum Andenken an den Großvater des 
jetzigen Miniſterpräſidenten, der mit Vornahmen Caſimir hieß, 
angenommen wurde. Der Miniſter heißt Jean Paul Pierre 
Caſimir-Perier und iſt am 8. November 1847 zu Paris geboren. 

Forſt. Iſt Ihr erſchoſſener Hund in der That ein Jagd⸗ 
hund geweſen, ſo durfte er, wenn er frei auf dem Felde umher⸗ 
lief, nicht todtgeſchoſſen, ſondern nur gepfändet werden. Die 
Thäter dürften Ihnen unter dieſen Umständen zum Werthserſatz 
des Hundes verpflichtet ſein. Ob Sie aber unter allen Um⸗ 
ſtänden den desfalls anzuſtrengenden Prozeß gewinnen müſſen, 
dafür können wir keine Garantie übernehmen. 

Nr. 12 Neuenb. Wenn das Spiel „Gottes Segen bei 
Cohn“ zu den verbotenen Hazardſpielen gehört, und ſoviel uns 
bekannt, iſt dieſes ſtets angenommen, ſo iſt der Wirth ſtrafbar, 
der ein ſolches Spiel in ſeinem Lokal duldet. Auf die Höhe 
der Einſätze ſeitens der Mitſpieler kommt es dabei nicht an. 

Abonnent 3783. Sie haben für das Kind monatlich 6 
bis 12 Mk. je nach den örtlichen Lebensverhältniſſen an Alimen⸗ 
ten zu zahlen. 

RN. U. Oſterode. Ihr Vermiether iſt ohne Zweifel bes 
rechtigt, für die Benutzung des Tontiſches, wenn dieſelbe Ihnen 


J nicht ausdrücklich unentgeltlich überlaſſen iſt, Entſchädigung zu 


fordern. Ob dafür 6 Mark pro Jahr angemeſſen iſt, kann nur 
ein Sachverſtändiger beurtheilen, der den Tiſch geſehen hat. — 
Für die von dem Vermiether verſprochenen aber unterlaſſenen 
Verbeſſerungen und Reparaturen an der von Ihnen bereits ver⸗ 
laſſenen Miethswohnung können Sie nachträglich um ſo weniger 
Eutſchädigung verlangen, als Sie jene ſelbſt nicht bewirkt haben. 

Großes Werder, Weichtel. Wir bitten um Angabe 
Ihrer Adreſſe. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Dezember. Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende 
Temperatur. Lebhafte, an den Küſten ſtürmiſche Winde. 

10. Dezember. Naßkalt, meiſt trübe, Riederſchläge, neblig, leb⸗ 
hafte Winde. 

11. Dezember. Veränderlich, kälter, bedeckt, Niederſchläge. 

12. Dezember. Feuchtkalt, trübe, vielfach Niederſchläge u. Nebel. 

Bromberg, 7. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Thorn, 7. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, Preiſe faſt unverändert, 130/31 Pfd. bunt 
128/29 Mk., 130/32 Pfd. hell 130/31 Mk., 133/34 Pfd. hell 133 
Mk., — Roggen unverändert, 121/22 Pfd. 114/15 Mk., 123 
bis 125 Pfd. 116/⁰17 Mk. — Gerſte feine helle Brauwaare 
135/145 Mk., Futterwaare 104/106 Mk. — Hafer niedriger, 
gute Waare 143/150 Mk., geringer ſehr ſchwer verkäuflich. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 7. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,50 G. Deutſche Reichs⸗Anul. 


3½ % 99,75 bz. Preußiſche Con]ſ.⸗ Anl. 4% 106,60 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,00 B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 


Provinzial⸗ Obligationen 3½% 95,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½9/ 95, 25et. bz. G. Oſtprß. Pfandb. 31/,0/, 95,90 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,10et. bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3¼½% 96,10 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½/ 96,10 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3¼% 
96,10 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr 
3½% 96,60 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼0/ —,— 

Stettin, 7. Dezember. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 39,80, per Dezember 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. 

Poſen. 7. Dezember. Spiritnsbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,40, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Matter. 

Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excel. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excel. 75% Rendement 10,85. Beſſer. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


In hocheleganten Cartous 


A 3 Stück kommt für das diesjährige Weihnachts- 
fest die allbeliebte Doering's Seife mit 
der Eule in den hieſigen Niederlagen zum Ver⸗ 
kaufe. Wir machen alle Hausfrauen, Herrſchaften, 
die junge Damen⸗ und Herrenwelt auf dieſe Ge⸗ 
legenheit aufmerkſam und betonen, daß ſich dieſe 
Cartons ihrer prachtvollen Ausſtattung und Ele⸗ 
ganz wegen als ein Geſchenk erweiſen, das nicht 
minder repräſentabel wie praktiſch, nützlich und 
willkommen iſt. Trotz der diesjährigen eleganten 
Packung iſt der Preis um keinen Pfennig gegen 
das Vorjahr erhöht worden. 


CCC TK 


Wer den Holländiſchen Tabak von Gebr. Becker, 
Gera (Reuß), gegr. 1877, einmal bezogen hat, will ſolchen ſo 
leicht nicht wieder entbehren, denn derſelbe iſt anerkannt der 
beſte und geſundeſte. Bei dieſer Firma liegen unzählige An⸗ 
erkennungsſchreiben vor, welche bezeugen, die Waare iſt ſtets 
gleichmäßig gut und mild, hat ein feines Aroma und iſt ſehr 
preiswürdig. . 


me — M * n 88 N it uk EN ae En I An Erg C e ar 2 e . e 3 ae > Ku ee 5 25 ; I > 
ER ER a 9 U EEE TER, Te. nr EU A NN ER EN x ER a r N a SE EN Wen 4 z e 5 Lern 3 Pig RS 4 N D ou A ER Be 
EN NT 2 * r R . NE, \ an! & K * ! — ER 8 . > u 84 5 8 9 . * — 5 x 


— e — 25 Dontag, Diele um 
50,000 mark: Ha | IM l 10 
N 


. 1 De * K N K a 3 n 8 a 8 r ic N 4 N 5 on — f * L * 
n 9 3 e en renn Nr . 8 1 n ah 8 23 N N B. 3 % & n 5 * n e 4 e 1 Ss Wa * . Me. " 
EA en TB u Fe EEE a EIERN, a Ne ES N ae BE. Din eh r Fa a Ca N x = N * a BE ud er N Ka ee ’ U n e * iz N rk a ae * 
e 7 “ 2 * 3 — In 3 Re a - ö er RN N . * Fi . 5 N — Sy ET Rr EN 2 r n 

N ER. 
nn ee u 


id Mittwoch 


F 
RER Eiaſatz ug 


ai Zn 
5000 Gewinne i. B. v. 150000 Mi. 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Berfaufsitellen und durch den 


(9880) 


einige Viertel-Loose a 10,50 3 
hat noch abzugeben = 
F. Waldow, 
Königl. Lotterie - Einnehmer, 28 
Schivelbein. 
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Am 6. d. Mts.. 

zwiſchen 6 u. 8 Uhr 
n Abends iſt eine 
braune Hutſchachtel, enthaltend 
eine dunkelbranne Damenpelzmütze 
und einen ſchwarzen Schleier, im 
Hofe des „Schwarzen Adlers“ 
abhanden gekommen. Gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung beim Haus⸗ 
diener daſelbſt abzugeben. (799) 


Dampfsägewerke 


Arelche gehobelte, sowie rauh gespundete 
Bretter und Bohlen, sowie Kanthölzer 
liefern, werden um ihre Adressen ge- 
deten sub J. C. 323 durch Rudolt 
Mosse, Magdeburg. 


Ein noch brauchbares, eiſernes 


Kammrad 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
bitte an das Mühlengut Dlugimoſt 
bei Radosk ſenden zu wollen. (844 


"Senf und Mohn 


kleine und Victorigerbſen kauft zu 
höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Leo Fraenkel, Juowrazlaw. 


Fabrik = Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 

3783) Albert Pitke, Thorn. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 

daw Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 
Preiſe. (8988) 


SEE RER N FERN 
Hen, Stroh 

kaufe frei Waggon. Meld. werd. briefl. 

m. d. Aufſchr. Nr. 680 d. d. Exped. 

D. Geſelligen erb. 


Tannenbretter. 
besäumt, 4—11“ breit, kaufe jeden 
Posten, mache auf Wunsch Einschnitt- 

ngaben. Offerten sub J. D. 324 an 
Rudolf Mosse, Magdeburg. 


Ein gut erhaltener (733 


Dampfdreſchſatz 


(Lokomobile und Dreſchkaſten nebſt 
Zubehör) iſt billig zu verkaufen. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


731 d. d. Exped. d. Exped. d. Geſ. erb. 
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Friſche 


Rüben Anibel 


at noch bis Schluß der Campagne 


24. Dezember) abzugeben 
5 Zuckerfabrik Schwetz. 


Sühnibel⸗ 


per Geutner 15 Pfg. giebt ab 
Zuckerfabrik Marien verder. 


Absolut porös - wasserdichte 


Hohenzollernmäntel 

Havelocks, Kaiser-, Regen- u. 
Reisemänte! 

Jo,pen, Bou zen ur d Anzüge 


aus Ia Loden, Cheviot, Eskimoloden, 
leichten u.schweren Kameelhaarloden. 


Ferd. Jacob, Dinslaken 
— Rpr. 12. — 
Katalog und Pro ben postfrei. 
Sm Herold Jäger. 
“rn Fabrik sänmil. 


Musik-Instrumente 
und Saiten. 


Neu illustrirte Preisliste versende 
umsoust. "Ba 
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Markneukirchen 
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Ich verſende all Spetialität meine Schleſiſche Gebirge Halbleinen 
74 tm. Jreit, für 13 Mk., 80 Stm. breit, für 11 Mk. 


® Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

38½ Metern, biß zu den felnſten Qualitäten. Muſterbuch ven 

fämmtlichen Leineuſabrikaten france, Viele Anerkennungzſchreiden. 
Ober-Glogau i. Sell. J. Gruber. 
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1889 gebaut, mit oder ohne neue 
(834) 


Eine 15 HP engl. Comp.⸗Lokomobile, 
Räder, tadellos erhalten, 

eine 15 HP eiucyl. Lokomobile, gut erhalten, n 

1 gebr. 10 HP Comp. ⸗Schiffsmaſchine mit Keſſel von 15 qm Heizfl., 
6 Atm. Druck, 

1 gebr. 6 HP liegende Keſſelmaſchine. i 

1 gebr. 2½ HP fteh. Keſſelmaſchine, 1888 gebaut, 2, Quadratmtr. Heizfl., 
4 Atm. Druck, g 

1 gebr. Zweiflammrohrkeſſel, 1880 gebaut, 75 Quadratmtr. Heizfl., 4 Atm. 
Druck, 10 m Ig., 2000 Durchm., 

1 gebr. Röhrenkeſſel, 135 qm Heizfl., 6 Atm. Druck, 

1 ſtehend. Röhrenkeſſel, 4,4 qm Heizfl., 6 Atm. Druck, ferner: 

1 neuen ſteh. Querſieder⸗Keſſel, 53 am Heizfl., 7 Atm. Druck, 

1 neuen ſteh. Querrohr⸗Keſſel, 3,0 qm Heizfl., 5 Atm. Druck, 

2 neue Feuerſpritzen, 120 Cylinderbohrung, 200 Hub, komplett mit Zubehör, 

habe ſehr billig abzugeben. 

Maſchinen⸗ und 


L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik, 
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Speeial- Geschäft 


für 


ges” Ausstatiunge 


in weissen wie bunten 


eee eee 


nm pun zdmoad ueßunınordmog 


grösster Auswahl 
Kronen-, 


ein , 
N s Hänge- und Tisch-Lampen 


Gandelaber, Figuren u. Säulen ele. 
Feinste Lederwaaren 
‚Majolica-L.aser. 


— Echt russische Gummischuhe. @@ 


Auswahlsendungen umgehend. 
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Hauptvertreter für die Provinz Poſen und Weſtpreußen 
(269 A, Twardowski, Bromberg. 


— 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
Ben. Deulſches Superphosphat WW 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗ Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaitl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


so Vorſtand der fländigen Austellung in Tdeimar. 


. 
Kgl. Preuss. Lotterie. x 


— HORDE. in Poſtkolli und per Bahn umemmssunmen: 
9889 


Hochfeines helles Kulmbacher | 


BE ae 
Be Icesundheiis.g| Hausdarrptaumen 
Linder wagen! N 


ſchöne Stettiner Aepfel 


iu. Befolg der Neuzeit ! 
[ die 


N inder ⸗ u. zu haben bei Jahnke, Kokotzko. 
NS Puppenwagen [(/ — 
Fabrik von 


Julius Tretbar, Grimma l. S. 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Föchſte Leiſtungs fähigkeit. 

Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½ —75 Mk. 
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Ein Fuchstwallach 


fünfjährig, als Reitpferd vorzüglich, 
hat zu verkaufen. (879 
Wilh. Ewert, Gruppe. 


Ein importirter, ſchwarzſcheckiget 


Holländer Bulle 


21½ Jahre, 13 Ctr. ſchwer, hat z. Verkau 
P. Bartel, Gr. Lubin b. Graudenz. 


— — un - nn — 


Fette Nälber u. Kälber zur Zucht 


von einigen Tagen bis 4 Wochen alt, 
verkäuflich in Kontken p. Mlecewo. 


Sehr ſchöne, zur Jucht geeignete 


Holländer Bullkälber 


verkauft Benno Richter, Thorn. 

Der Verkauf ſprung⸗ 
fähiger Zuchtbullen 
aus der Oſtpreußiſchen 
Holländer Stamm⸗ 
heerde 


Quoossen 


p. Gallingen Opr. hat begonnen. 
Sämmtliche Bullen ſtammen von Heerd⸗ 
buchthieren ab. (7829) 

J. Benefeldt, Quboſſen. 


Eine Anzahl hol, Zucht⸗ 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Dom. 


rn Err. 
Klein⸗Koſchlau bei Koſchlan Opr. 
Sprungfähige 


Kammwoll⸗Böcke 


preiswerth vrrkäuflich. (805) 
Dom. Frögenau Opr. 


300 Stück 
fette engl. Lämmer 
und Hammel 


verkauft 2 argo wisko b. Löbau Wpr. 


— 


i feine nn 
Tlſiter ſchmackh Waare Käſe 
pro Pfd. 50 Pf. ver). frauco p. Nachn. 
(115) S. Schwarz, Mewe Wpr. 


Neinwoflene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, / Ellen breit, 3 Pfd. 
ſchwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
weiße und rothe in derſelben Größe 
ME. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 

N. Kretz, Eupen, Tuchfabrit. 
Muſter in Chev. u. Kammgarne gratis. 


Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Vergmann's 
Tilienmilch-Seife 


Ad 5 der mr ie 38 i 
nner) von Bergmann & Co. 

in Dresden. i er 

®: St. 50 Pf. b. Fritz Kyser, Prog. 


Rattentod 


(Felix Jumiſch, Dellitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten u. Mäuſe 
ſchnell u. ſicher zu vertilgen, Unſchädlich 
für Menſchen u. Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. bei 
Fritz Kyser in Grandenz, H. v Hülsen 
Nachfolger iu Biſchofswerder, C. Lange 
in Freyſtadt, Ad. Brandt in Schwetz, 
Apotheker F. Ozygan in Nehden, 

Schick iu Zempelburg. 
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Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/ Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
stellung Wiens Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht uni versand. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkääge. (9166) 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


3—4 5 55 „ ” ” 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige * (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer, 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
3 ge mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 
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